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Nummer 190

Das große Durcheinander

Severländische

MARIAQUES

Nachrichten

Jever i . D. , Donnerstag , 15. August 1929

„Graf Zeppelin " auf der ersten
Etappe des Weltfluges

Seute um 4 Uhr 35 gestartet ! - Um 9 Uhr 10 in Leipzig
( Eigener Funkdienst .)

Berlin , 15. August . „ Graf Zeppelin " ist heute
morgen um 4,35 Uhr in Friedrichshafen zu seiner
Fahrt nach Tokio gestartet im Beisein von Hundert
tausend von Zuschauern. Um 5,30 Uhr überflog „Graf
Zeppelin" Ulm, um 6,45 Uhr Nürnberg , um 7,20 Uhr
Bayreuth , um 8,30 Uhr Gera , um 9,10 Uhr Leipzig .
Das Luftschiff fliegt in Richtung Berlin .

T. U. Friedrichshafen , 14. August . Am Mittwoch¬
nachmittag beim 5-Uhr -Tee im Kurgarten -Hotel in
Friedrichshafen gab Dr . Eckener den dort versam¬
melten Passagieren und Pressevertretern folgende
Erklärung :

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzeile oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Blägen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird keine Gewähr übernommen .

Postscheckkonto Hannover 12254 . Fernspr . Nr . 257

139 . Jahrgang

Neueste Junkmeldungen
( Eigener Funkdienst . )

In Brockau bei Breslau ereignete sich in de
Nacht zum Donnerstag ein schweres Eisen

bahnunglück , wobei mehrere Reisende schwe
verlegt wurden .

Der „ Daily Telegraph " glaubt zu wissen , daß der
amerikanische Bankier Lamont feiner

lei Vermittluigsschritte im Haag er
greifen werde .

Weg eingeschlagen werden wird . Nur bei ganz gün¬

stigem Wetter wird Dr. Eckener den südlichen Weg

über Irkutsk und die Mandschurei wählen. Wahr¬
scheinlicher ist, daß der Weg über Jakutsk und das
Ochotskische Meer nach Sachalin eingeschlagen wird .
Dr. Eckener rechnet damit, daß er in Sibirien für
einige Stunden den Anschluß sowohl an die europäi =
schen als auch an die östlichen Funkstationen wegen
der großen Entfernung verlieren wird . Nach Ueber¬
fliegung des Urals werden in Sibirien feine Gebirge
mehr zu überwinden sein. Erst in der Nähe von Ja¬
kutsk wird es wieder etwas gebirgiger , doch bilden
diese mittleren Gebirge feinerlei Schwierigkeiten für
das Luftschiff. I' m allgemeinen ist natürlich bei einer Frankreichs Sündenregister

Am Tor di Quinto bei Nom ereignete sich etu
folgenschwerer Steinbruch ein stu
Etwa 150 kubikmeter Steinmassen stürzten herab und
begruben sechs Arbeiter unter sich. Bis in die Mit¬
tagsstunden gelang es vier Leichen zu bergen .

Deutliche Worte ans Amerika .

Hearst rechnet ab .

Fahrt über Land mit kontinentalem Klima mit böi¬

gerem Wetter zu rechnen als bei einer Fahrt über
See . Bei durchweg günstigem Wetter glaubt Dr . Ecke¬

ner die gesamte Reise nach Tokio in vier bis vierein - Washington , 15. August . Sämtliche Blätter des
halb Tagen bewältigen zu können. Ueber den vor- Hearſt-Konzerns bringen einen von Rudolph Hearst
aussichtlichen Weg auf der zweiten Stappe über den persönlich gezeichneten Reitartikel, in dem die Har¬
Stillen Ozean saat Dr. Eckener lediglich, daß er vorz tung Großbritanniens auf der Haager Konferenz voll
aussichtlich Hawai nicht berühren , sondern den Kurs
weiter nördlich nehmen werde .

Immer noch beherrscht der englisch - französische Ge¬

gensatz , zu dem nun auch noch der englisch - italienische
Gegensatz stärker in Gricheinung tritt , das Konferenz¬
feld vom Haag . Man weiß nicht recht , sind die Leute
hilflos oder spielen sie nur die Hilflosen . Das geht
alles durcheinander wie Kraut und Rüben , und wenn

von der einen Seite ein Kompromißvorschlag her¬
vorgebracht wird , kann man sicher sein , daß auf der
anderen Seite eine neue Schwierigkeit entdeckt wird .

Frankreich zeigt ein starkes Bestreben, England
irgendwie entgegenzukommen, und ihm einige Vor¬
teile anzubieten, die natürlich Deutschland bezahlen
soll. So denkt man daran , die ecſten Jahresleistun¬
gen Deutschlands wieder zu erhöhen , um die späteren
dann entsprechend zu verringern . Damit würde der

nur äußerliche Vorteil , den der sogenannte Young¬

plan gegenüber dem Damesplan bietet , noch weiter
vermindert werden . Verständlich , daß sich die deutsche
Delegation , die schließlich, so sehr sie sich im Haag auch
nur als Objekt der Verhandlungen fühlen mag , doch
dem deutschen Reichstag und dem deutschen Volke ge¬ Den Start des Luftschiffes haben wir auf morgen

genüber verantwortlich ist, sich mit Händen und Füßen früh etwa 25 Uhr festgesetzt . Die Passagiere haben

dagegen wehrt . Dieses Wehren würde wohl kaum sich in der Halle um 4 Uhr einzufinden , wo alsdann

viel Eindruck machen, wenn die Engländer nicht ihrer noch die Gepäckkontrolle stattfinden wird , die sehr
seits die franzöſiſchenIdeen ablehnten und zum min- streng ausfallen dürfte. Die Passagiere werden wahr¬
desben als ungenügend ansähen. Nach einem anderen scheinlich, so bemerkte Dr. Eckener lächelnd, bis in die
Vorschlag sollen die kleineren Staaten es sein, deren Winkel ihrer Westentaschen untersucht werden. Der
Anteile zu gunsten Englands herabgesetzt werden Fahrtweg des „Graf Zeppelin " hängt naturgemäß und ganz gebilligt und Amerika aufgefordert wird .

sollen. Um hier nicht ein allzu großes Geschrei zu der Fahrt bis nach Rußland hinein sind die Aussich¬
zunächst von der Wetterlage ab . Für den ersten Tei ! den mutigen Entschluß der Arbeiterregierung , Frank¬

erleben, stellt man ihnen entsprechende Nachlässe auf ten sehr günstig und es ist bis dahin mit einem guten
Die Belastung des Luftschiffes auf der Weltfahrt . reichs Vorherrschaft auf dem europäischen Kontinent

ihre Kriegsschulden in Aussicht , wobei man die soge - Schiebewind zu rechnen . Wir werden über Berlin T. U. Friedrichshafen , 15. August . Das Luftschiff zu brechen , kräftig zu unterstützen. Frankreich tue

nannten Restitutionen, die im Padiser Plan vorge- fliegen, da wir inzwischen von dort aus innigst darum wird ein Abfluggewicht von insgesamt 8000 Kilogr. stets empört, wenn es zahlen oder einen Teil seiner
sehen , aber nicht ganz greifbar ausgeführt worden

sind, mit in Rechnung zieht. Das Ganze ist ein for- gebeten worden sind. Von dort aus wird die Fahrt haben, das durch eine Traggasmenge von 70- 75 000 Beute aufgeben solle. Dabei trage es durch seine

höchstwahrscheinlich nach Danzig und Königsberg Kubikmeter ausgeglichen wird .
unverantwortliche Verlängerung der Rheinlandbe¬

cher Gallimathias von Finanzkonstruktionen , daß sich gehen und dann über die russische Grenze in Richtung saßung, Passagiere, Gepäck) beträgt rund 15000 kilo ſetzung dazu bei , die Schwierigkeiten der deutschen
kein Mensch mehr darin zurecht findet, der nur über auf Dünaburg . Wie dann der weitere Weg ausfallen Ferner werden 1,5 Tonnen Del, drei Tonnen Wasser- Regierung zu erhöhen, das deutsche Volt zahlungs
normale volkswirtschaftliche Ausbildung verfüzt. wird, ist noch nicht klar . Am Weißen Meer ist zurzeit ballast, eine Tonne Ersatzteile mitgeführt . Dazu kom- fähig und zahlungswillig zu machen. Frankreich
Aber es scheint, auch Finanz - und Bövienfachleute eine kleine Depression, die uns zwingt , südlicher zu men noch 425 kilo Post, die das Luftschiff von Lake- habe man es zu verdanken daß 1919 kein wirklicher
wissen schon nicht mehr recht ein noch aus und suchen gehen als beabsichtigt war . Von der russischenGrenze hurst herübergebracht hat, und weitere 100 Kilo Post, Friede geschlossen wurde , daß man das Selbstbe=
händeringend nach Lösungsmöglichkeiten , die wentg - fliegen wir auf Moskau . Wir wollen Moskaut über - die in Friedrichshafen dazukommen . Die Triebgas - stimmungsrecht der Menschen gröblich mißachtete und
stens den Vorzug der Einfachheit und der Verständ - fliegen , da dies der Wunsch der rutischen Rezierung menge beläuft sich auf 24 000 Kubikmeter . deutsche Bürger zwang , sich der Herrschaft Frant¬

lichkeit an sich haben . Man kommt dabei auf das ist , den wir nach Möglichkeit erfüllen wollen . Ob wir reichs , der Tschechoslowakei , Jugoslaviens , Italiens

Einfachste , was es gibt , nämlich auf die Erkenntnis , diesem Wunsch allerdings nachkommen können , hängt und Polens zu unterwerfen . Frankreich habe auch

die sich im Grunde genommen schon überall durch von dem navigatorischen Gewissen als höhere In - T. U. Friedrichshafen , 15. Auguft . Die Zahl der den Grundsatz der Abrüstung verleugnet und unter¬

gesetzt hat und die nur aus politischen Gründen nicht stanz ab. Den Ural werden wir nach Lage der dort- Passagiere des „Graf Zeppelin" für den Start nach halte das größte Heer der Welt , so groß,
anerkannt werden soll , die Erkenntnis , der Snowden seitigen Witterung wahrscheinlich in der Mitte über - Tokio wird nun doch auf 20 beschränkt bleiben , da die wie es selbst nie eins besessen habe . Es finanzierre

mit dem lapidaren Satz Ausdruck gab , daß , wenn fliegen . Die weitere Flugrichtung läßt sich zurzet noch Bemühungen der Japanerin Kitamura ergebnislos darüber hinaus noch die Rüstungen der Kleinen
man überhaupt eine Gesundung der Weltwirtschaft nicht übersehen und hängt ganz von der Wetterlage ab . geblieben sind . Lady Drummond -Hays Ruhm , als Entente . Deutschland habe durch die Annah ne des
erreichen wolle , nicht anderes übrig bliebe , als die Nach dieser Erklärung Dr . Eckeners hat er wegen einzige Dame die Weltfahrt mitzumachen , ist also nicht wahrlich harten Youngplans Frankreich auch die letzte

Kriegsschulden ebenso wie die sogenannten Repara - der Depression , die über dem Nördlichen Gismeer geschmälert worden . Der bisher ungenannte zwan - Entschuldigung zur Belassung der Truppen am Rhein
den ungeteiltentionsverpflichtungen einfach zu streichen . Diese Er - liegt , den ursprünglich vorgesehenen nördlichen Weg zigste Passagier ist ein Schweizer , und zwar der ehe- | genommen Macdonald verdiene

kenntnis hat der englische Handelsminister Graham entlang des Polarkreises vorerst aufgegeben . Das malige Generalstäbler und Großkaufmann Iselin in Beifall Amerikas , wenn er die Entfernung der brt¬

erneut befundet , indem er vor der Weltpresse rück - Luftschiff wird also nicht über Schweden und Peters - Zürich . Er ist bereits 60 Jahre alt und somit der tischen Truppen aus dem Rheinland ankündige und

haltlos erklärte , daß Deutschland überhaupt nicht tm - Eurg fahren . Berlin hofft Dr . Eckener in 5 % Stun älteste Fahrgast auf der Weltfahrt . Er ist einer der dadurch Frankreichs napoleonistische Ideen der Ver¬

stande set , auch nur einen einzigen Pfennig der ver - den zu erreichen , so daß mit dem Eintreffen des Luft - wenigen Fahrgäste , die aus rein persönlichem In - dammung der ganzen Welt pretsgebe .

langten Tribute zu zahlen , wenn nicht auf die Dauer schiffes etwa um 10 Uhr zu rechnen ist . Bei der Wei - tereise die Fahrt mitmachen . Der Hilfsberichterstatter

doch die gesamte europäische Wirtschaft in Unordnung terfahrt wird auch der polnische Korridor überquert der Verlage Scherl und unstein , von Perckhammer ,

geraten soll . Das ist haargenau dasselbe , mas von werden müssen . Die von Königsberg aus einzuschla - wird fast dieselbe Route , die er erst vor drei Jahren

führender deutscher Wirtschaftsseite immer und immer gende Richtung nach Dünaburg wurde ebenfalls durch von China , wo er sich viele Jahre aufgehalten hatte ,

wieder erklärt worden ist und worauf auch die deur - die Vorschrift der russischen Regierung bestimmt , wo- nach Europa zurück mit der Bahn gemacht hat , jetzt

schen Sachverständigen in Paris mit überzeugendem nach das Luftschiff nur auf dem internationalen Flug - in umgekehrter Richtung im Luftschiff zurücklegen .

Material hingewiesen haben . Jest sagt dasselbe wege die Grenze direkt östlich von Riga passieren Blinde Passagiere haben sich bis jetzt nicht bemerk¬
der Engländer und morgen wird vielleicht auch der darf . Wenn das Luftschiff die Höhe von Omst er- bar gemacht. Es ist auch wohl kaum anzunehmen , daß
Franzose , zum mindesten im Privatgespräch , sich ent - reicht haben wird , wird es sich entscheiden, ob weiter - es diesmal einem solchen gelingen wird , ins Schiff
schließen, dieser Erkenntnis Raum zu geben , um vor hin der nördliche Weg über Jakutsk oder der südliche hinein zu kommen .

einer volkswirtschaftlich einigermaßen durchgebildeten
Welt nicht als der Ignorant dazustehen . Aber was

nützt das , wenn schon die Gläubiger anfangen , solche
goldenen Worte zu sprechen , während der Schuldner
auf den Mund gefallen zu sein scheint und nicht das

Die Nußlast (Be¬

Zwanzig Passagiere an Bord .

Neue Versteifung im Haag
England bleibt feft . zurückzuführen ist , ist zur Zeit noch nicht zu über¬

Ein Brief Snowdens an den Finanzausschuß .

Rechnen Sie nach !

Wenn ein Bankbeamter im Jahre 1 nach Christt

Geburt begonnen hätte , den jetzt von Deutschland
verlangten Tributbetrag von 113 950 000 000 Mark tn

Markstücken aufzuzählen , und wenn dieser Bankde¬
amte imstande wäre , in einer Minute 100 M auf den
Tributbanktisch zu legen , dann wäre er auch heutigen
Tages noch nicht fertig mit dieser Tätigkeit , sondern
er hätte vielmehr nochmals 200 Jahre fortzuzählen ,

ohne sich einen einzigen Augenblick Pause zu gönnen .

bis die 113 950 000 000 M beisammen wären . . .

Die Bluttat im Berlin¬

Breslauer Personenzug
Der Täter geständig .

geringste Bestreben zeigt , diese Worte aufzuneh . nen T. U. Haag , 15. August. In den in diesen Tagen sehen Für England handelt es sich jedenfalls bei den

und seinerseits gegen den Unfug des Politischen ge- fortgesetzten Verhandlungen hinter den Kulissen ist drei großen finanziellen Forderungen nicht nar um
bührend Front zu machen . Die deutsche Delegation am Mittwoch eine nene Verschärfung eingetreten. Finanzfragen , sondern um Angelegenheiten der ge=
schweigt , schweigt , und - welch groteskes Schau- Die verschiedenen Vorschläge die von belgischer und ſomten erropäischen Orientierung der Politik des

T . U. Breslau , 15 . August . Die Vernehmung
spiel! ste gibt sogar deutliche Zeichen von Bekiem - französischer Seite der englischen Regierung gemacht nenen englischen Kabinerts . Ein wesentliches Ent¬
mung, daß andere einen Standpunkt einnehmen , den worden sind, find von dieser als völlig ungenügend gegenkommen , wie dies auf franzöfifcher Seite in den der im Zusammenhang mit der Bluttat im Berlin¬
zu verteidigen und durchzusehen ihre oberste Aufgabe bezeichnet worden . Am späten Abend hat , wie ver - legten Tagen erhofft worden war , könnte somit tat - Breslauer Zuge in Frankfurt a . D. verhafteten
und Plicht wäre . Rechter Hand . linker Hand , alles lautet , eine geheime Zusammenkunft zwischen der bel - fächlich kaum erwartet werden . Reichsbannerangehörigen hat ergeben , daß es fið

vertauscht . nur berauschend ist das nicht . wohl um Helfer , aber nicht um die eigentlichen Täter
gischen , französischen , italienischen und japanischen Ab =

Man sucht vergeblich nach einem Faden des Ver - ordnung stattgefunden , in der der Beschluß gefaßt
handelt . In Breslan wurde der 21jährige Reichs¬

ständnisses . Natürlich wissen auch wir , daß die po- worden sein soll , am Sonnabend die englische Re - T. U. Haag , 14. August . Die am Dienstag einge - bannerangehörige Otto Jaschet als der eigentliche

litischen Fragen , die Rheinlandräumung und die auf- gierung vor eine endgültige Entscheidung zu stellen . tretene Verschärfung der Lage wird durch die Tat - Täter verhaftet und am Dienstag abend dem Polizet¬
fällig in den Hintergrund getretene Saarregelung In den Abendstunden verstärkt sich der Eindruck des sache gekennzeichnet , daß Growden als Führer der präsidium vorgeführt . Jaschek hat im Laufe der Ber=
Dinge sind, um deren Lösung es der deutschen De- zunächst jedenfalls die bisherigen Vermittlungsver - englischen Ako: dnung ein Schreiben an den Präsiden- nehmung gestanden , den Fleischermeister Rademacher
legation in allererster Linie geht. Es ist mal wieder suche gescheiter: sind und man vor einer ernsten Wen- ten des Finanzausschusses, den beigischen Finanz- erstochen zu haben. Er gibt über die Tat folgendes
eine Periode verhältnismäßig günstiger Aussichten dung der Lage sicht . ninister Houtoit , gerichtet hat , in dem er darauf hin - an : Auf einer Station kurz vor Frankfurt a . D. set

eingetreten . England hat sich durch verschiedene Er¬ weist , daß sein Vorschlag mit den drei bekannten eug - er durch den Reichsbannerkameraden Stirn aufge =

flärungen bereits so festgelegt , daß der Asmarsch Das Schicksal der Konferenz hängt heute wie am lischen Forderungen rech immer nicht erledigt worden fordert worden, zuſammen mit zwei anderen Ka¬
englischer Truppen noch in diesem Jahr einfach nicht ersten Tage ausschließlich von der Möglichkeit oder sei. Snowdens Brief serdert, daß in der nächsten meraden, darunter dem in Sagan verhafteten Hahn,
mehr zu umgehen ist. Selbst Belgien - das, wir Unmöglichkeit einer Einigung zwischen England und Sitzung des Finanzausschusses am Sonnabend eine nach vorn zu kommen , um einen Mann, der in einem
wissen es wohl , um sein Markabkommen fürchtet Frankreich ab . Es ist nicht damit zu rechnen , daß die

löckt ein wenig gegen den französischen Stachel und französische Regierung sich zu weiteren politischen endgültige Stellungnahmezu den englischen Forde- Abteil 2. Klasse Stirn angefallen hätte, einen Dent=

den anderen Kameraden in den Wagen zweiter Klasse
seigt seine Räumungsbereitschaft. Aus Amerika Verhandlungen berei-finden wird, falls die finan : zungen herbeigeführt werde. Das Schreiben Snow - zettel zu verabfolgen. Jaicher habe sich darauf mit

dens hat in französischen Kreisen große Bestürzung
kommen gewichtige Stimmen , daß mit dem Unfug ziellen Verhandlungen zusammenbrechen sollten . hervorgerufen , da mon darin eine uneingeschränkte begeben und nach kurzer Anseinandersetzung seien

die vier Reichsbannerleute über Radeder Kriegsbesetzung endlich Schluß gemacht werden Auf welche Gründe die plögliche Versteifang der Aufrechterhaltung der englischen Forderungen zu macher hergefallen . Hierbei habe dann Ja¬Briand , der Friedens -Briand , ſcheint sich tat - Lage und die Beischätzung der englischen Haltung erblicken gloubt .
sächlich in eine Vereinsamung hineinmanövriert zu schef Rademacher mit einem etwa 10 3tm . langen

dolchartigen Brotmesser einen Stich in die rechte
Schulter versetzt, der die Schlagader traf und den Tod

noch herbeiführte . Der Täter behauptet , der Auffassung

soll .

haben , die recht peinlich ist. Kein Mensch glaubt ihm
seine technischen Bedenken ; im Gegenteil , man ist seiner politischen Erfahrung , wie plößlich eine vou - | der französischen Vorschläge sind sicher auf nichts
lieblos genug, ihn darauf hinzuweisen, daß die fran- kommen verfahrene Situation sich wieder zu seinen anderes gemünzt, als dieses Durcheinander
zösischen Refruten sich im Süden Frankreichs viel Gunsten ändern kann , wenn man nur die Geduld etwas zu vermehren . Im gegebenen Augenblick faßt gewesen zu sein, daß sein Kamerad von dem Getöteten
weniger leicht falte Füße holen würden, als am und die Zähigkeit befizt, durchzuhalten. Und Briand dann der schlaue alte Mann zu, findet wieder eine geschlagen worden sei. Die Vernehmungen werdee
Rhein . Der Herr französische Ministerpräsident ist ein Mann der Geduld , der Zähigkeit und des schöne Formel und haut in eine imaginäre Friedens - noch fortgesetzt. Die feige und rohe Tat wirft etn
macht sich einfach lächerlich, wenn er noch länger un- Durchhaltens , während auf deutscher Seite seit je wand den Nagel cin , um den Strick daran zu de- denkbar ungünstiges Licht auf das Reichsbanner . Die
haltbare Thesen vertritt . Aber er ist nicht der Mann , her die Nervosität die Beschlüsse bestimmte . Ihm festigen , mit dem er alle beinahe schon ausschweifende Gesinnungsschule des Pazifismus zeugt , wie diez
sich so schnell geschlagen zu geben und er weiß aus kommt das Durcheinander gerade recht und manche Hoffnungen der Deutschen abwürgt . Erempel lehrt , keine Helden .



Die Ausschreibung
für den Landeswettkampf der oldenburgischen Reiter¬

vereine em 15 September 1929

Leutet wie folgt :

Die oldenburgisch -bremischen Bauern im Reichs
ernährungsministerium

Die katastrophale Lage der Oldenburgischen
Viehwirtschaft .

Wanderehrenpreis des Reichsverbandes für Bucht
Unter Führung von Herrn Dr. Siburg , Direktor

und Prüfung deutschen Warmbluts . außerdem ein

Staatsehrenpreis und ein Ehrenpreis der Oldenbur - im Reichslandbund , hatte die auf der Vertreterver¬

gischen Landwirtschaftskammer , sämtlichen tetsaeh - sammlung in Oldenburg gewählte Abordnung , be =

menden Vereinen Titleme , sowie je einen Erinne - stehend aus dem 1. Vorsitzenden Herrn J . H. Bat =

zungspreis für den Lesten Jahrer und schnellsten termann , dem Landtagsabgeordneten Herrn J . H.

Addicks , den Bürgerschaftsmitglied Herrn Köh =
Läufer .

Die beste Abteilung erhält einen Wanderehren - ler - Strom und dem Hauptgeschäftsführer Herrn

preis des Reichsverbandes , der zweimal gewonnen Dr . Müller am 13. d. M. die vorgesehene Unter :

werden muß, um als Eigentum in den Besitz des redung mit dem Vertreter des auf Urlaub befindlichen
Vereins überzugehen. Der Name des siegenden Ver- Reichsernährungsministers Dr. Dietrich, Herrn Mi¬

nisterialdirektor Beyer - Fehling .

eins mird eingraviert . Der Wanderehrenpreis be =

findet sich zur Zeit im Besitz des Reitervereins Ovel¬
görne . Der Staatschrenpreis geht in den Besitzt des

siegenden Vereins über . Außerdem ist der siegende
Vereint berechtigt , bis zum nächsten Randeswettkampf
der oldenburgischen Reitervereine die Standarte des
Verbandes der Büchter des Oldenburger Pferdes zu
führen .

Die zweitbeste Abteilung erhält den Ehrenpreis
der idenburgischen Landwirtschaftskammer . Bet

großer Beteiligung wird ein dritter Ehrenreis in

Aussicht gestellt .

Der diesjährige Landeswettkampf umfaßt :

1 . Abteilungsreiten

2. Fahrerprüfung .

3. 100 -Meterlouf in Reitanzug innerhalb 15 Se¬

funden ,
4. Sprung über 1 Meter Höhe vom Sprungbrett

aut .

5. Tressurprüfung Klasse A um die goldene

Schnur ,
6. Geländeritt ,

teilnehmen .

nächsten Herbst wieder warten , während die Ausgaben
ständig weitergingen . Ueber die Stimmung der Be¬
völkerung ließ er keinen Zweifel aufkommen und er¬
klärte ,

daß die Bauern zu der Regierung , die so oft
ns . Hilfe für die Landwirtschaft vergeblich ge =

beten worden wäre , kein Vertrauen mehr hät =

ten , und daß infolgedessen der Haß gegen diese

Regierung ins Ungemessene gestiegen sei .

Die Erregung wachse täglich . Täglich würden die in

Frage kommenden Führer aufgefordert, jedes mög¬
liche Mittel anzuwenden, um die sofortige Hilfe
zu erwirken , auch vor der Proklamierung des Pro¬

duktions - und Lieferungsstreiks dürften sie nicht zu
rückschrecken , wenn das Vertrauen des Landvolkes zu
feiner Führung nicht verloren gehen sollte

Herr Battermann erklärte in ernsten eindring¬
lichen Worten , daß die Lage der Viehwirtschaft trei¬
benden Bevölkerung Oldenburgs und Bremens kata :

strophal wäre . Man möchte jest wissen , welche Mittel Es wurde der Befürchtung Ausdruck gegeben , daß

die Reichsregierung anzuwenden gedächte, um den das empörte Landvolk seinen bisherigen Führern
völligen Zusammenbruch dieser Betriebe zu verhin aus den Händen gleiten und daß die Empörung au
dern nachdem das einzige sofort wirksame Mittel , die Ausschreitungen schlimmster Art führen könnte . Die
Wiedereinführung des § 12 des Fleischbeschaugesezes , Reichsregierung sei gewarnt worden . Die Führer

in unbegreiflicher Weise vom Reichstage abgelehnt des Landbends Oldenburg -Bremen müßten jede Ver
worden sei .

antwortung von jetzt ab ablehnen , diese sei vielmehr
auf die Reichsregierung übergegangen .

Er fragte nach dem Stande der Verhandlungen
mit Dänemark über die Abdrosselung der

Vieheinfuhr aus Dänemark in den Mona¬
ten August bis November ; ob nunmehr nach der Kün¬
digung des Handelsvertrages mit Schweden auch der

Handelsvertrag mit Finnland gekündigt worden sei ,

da solange der erhöhte Butterzoll nicht in Kraft treten
könne. Er stände so lange nur auf dem Papier und
sei lediglich geeignet, unseren Vichbauern Sand in
Die Augen zu streuen. Diese befürchteten vielmehr,

sezen könnten .

tag , der außerordentlich viel Abwechselung bringt , in
den Jadestädten zu verleben . Bei gutem Wetter kön =
nen die Fadestädter sicherlich mit einer Flut auswär¬
tiger Besucher rechnen .

* Hohenkirchen . Verpachtung . Der Bandhän .
ling Buß aus Funnirerriege hat durch Vermittlung
des Auktionators Jürgens die dem Neniner Gibo
Jürgene in Oldenburg gehörende, hier am Funnen¬
ser Wege belegene Landstelle ,,Rote Haus " (bisheri
ger Pächter Emil Saueressig ) mit sofortigem Antritt
auf drei bezw . sechs Jahre gepachtet . Zur Landstelle
gehören 12 Matten Weide und 12 Matten Pflugland .

Der Pachtpreis beträgt pro Jahr und Matt 60 M,

dazu die sämtlichen Basten und Abgaben .

* Sillenstede . Immobilverkauf . Der Land¬

wirt Adolf Martens in Roffhausen verkaufte seine im
hiesigen Dorfe belegene Besitzung mit 32 Ar großem
Garten durch Vermittlung des Auktionators Heinrich
Reents in Rüstringen an den Händler Berah . Janßen
von hier. Der Kaufpreis beträgt 8000 M.

* Wilhelmshaven . Flugzeugunfall auf
dem Landflugvlak . In den gestrigen Nachmit¬
tagsstunden ereignete sich auf dem hiesigen Flugplaz
ein Flugzeugunfall . Das Post- und Passagierflug
zeug D 1439, von einem Passagierflug zurückkehrend ,
wollte auf dem Plate landen , setzte aber bei der Lan¬
dung nur mit einem Rad des Fahrgestells auf , dazu
kamen noch die widrigen Winde von der Steuerboid¬
seite . Die Folge war , daß sich das Flugzeug , mit
der „Schnauze " zuerst , überschlug , also einen regel¬
rechten Ueberschlag vollführte . Bet diesem Sturz
brach der Propeller entzwet und die Höhen - und

Herr Ministerialdirektor Beyer - dehling wurde Settensteuerung am Schwanz wurden zertrümmert .
gebeten die Unterredung dem Herrn Minister mög: Dem Bileten , Herrn Weichelt , gelang es im letzten
lichst umgehend vorzutragen . Er zeigte volles Ber : Moment, aus dem Flugzeug zu springen, so daß er
ſtändnis für den Ernst der Situation und erklärte fich mit dem Schrecken davon lam. Passagiere befanden
bereit, den Herrn Ministerbei seinem Vortrage hier sich nicht im Flugzeug. - Augenblicklich herrscht auf

Die anderen Mitglieder der Abordnung und auch

Herr Dr. Siburg unterstrichen den Ernst der Lage
und warnten eindringlich davor , es zum Aeußersten
kommen zu lassen .

auf ganz besonders hinzuweisen .

Der deutsche Erfolg auf der
Automobilalpenfahrt

daß die Bestrebungen gewisser Kreise , die dahin gin : dem Flugplatz rege Tätigkeit , die Vorbereitungen

gen , den erhöhten Butterzoll überhaupt nicht in Kraft Auch seine Ansicht war , daß für die Getreide : und

gelegenheiten hergerichtet . Auch wurde gestern ein
An den Prüfungen 1- 4 müssen sämtliche Reiter treten zu lassen, sich bei der Reichsregierung durch Kartoffelbanern allerlei getan und erreicht worden für den kommenden Flugtag . Ueberall werden Sig¬

sei , daß aber der Viehwirtschaft treibende Baner zu

Weiter erklärte er , daß bei den in Frage kommen- kurz gekommenund in den Hintergrund gedrängt lei. Lautsprecherausprobiert , deffen man sich am fommen¬

Vorprüfungen finden wie folgt statt : den Bauern nur eine sofortigeMaßregel helfen fönne, Sobald der Reichstag wieder im Herbst zusammen - den Sonntag bedienen will . Es ist auch schon ein

Uhr und , trete nicht in diesem Herbst die Hilfe ein , käme getreten sei , werde man versuchen, nunmehr auch dem Segelflugzeug für Sonntag in der Halle unterge
bracht .

Sonnabend , den 14 . September 1929 . nachm . 3

1. Abteilungsreiteu . Anzahl der Bewerber : 6 Rei - fie für die meisten zu spät . Unsere Oldenburger und Viehbaner zu seinem Rechte zu verhelfen .

Bremer Bauern , die zu 95 Prozent ihre Einnahmen Da auch Herr Ministerialdirektor Beyer - Fehling

ter von jedem Verein auf dreijährigen oder älteren aus der Viehwirtschaft nehmen, hätten ihre Haupt- auf die Mithilfe unserer Landesregierungen hinwicz,
im Oldenburger Stutbuch eingetragenen bezw. vorge- channo framt hier but tamel wirde die Aborduultsin ihren Besglus beſtärft,

merkten Pferden . Mitglieder von Reitervereinen , im Jahre , im Herbst beim Abschluß des Weideganges . bei unseren Landesregierungen in Oldenburg und
Ete bet berittenen Truppentetlen des Friedensheeres Die Einnahmen aus den Verkäufen in der übrigen Bremen vorstellig zu werden , damit sie die vom Land¬
cder während des Krieges gedient haben , sind ausge - Beit seien so gering , daß sie nicht in Frage kämen . bund ergriffenen Schritte unterstützen , um nun end¬

schloffn . Inhaber der goldenen Schnur und des Deut - Der Bauer müsse mit seinen Einnahmen bis zum lich unsere Vichwirtschaft lebensfähig zu gestalten .

schen Reit - und Fahrabzeichens ist die Teinchme am

Abteilungsretten gestattet . Geprüft wird :

Siz und Einwirkung des Reiters sowie Haltung und

Gerittensein des Pferdes . Verlangt wird : 1. Halten
unter dem Reiter , 2. Schritt , 3. Mittel - uns starter

Trab , 4. Mittelgalopp , 5 Sprung über eine Hürde
von zirku 80 Zentimeter Höhe .

Alle am Abteilungsi etten teilnehmenden Reiter

müssen teilnehmen an :

2. Fahrerprüfung . Diese Prüfung zerfällt in eing

theoretische und praktische . ( Die Aufgabe für

die proftische Prüfung anbet ) .

Mit Genugtuung verzeichnet der Chronist der in .

ternationalen Alpenfahrt 1929 den Sieg

der deutschen Wagen über die bekanntesten

Marken Europas und Amerifas . So bemerkenswer

Schrittempo. Nach dem ersten Durchfahren der Ecke sich, daß sie arbeiten können wie der Kulturmensch. der Erfolg der Kleinen schnellen B. M. W. -Wagen ist,

Cinks herum ) an bestimmter Stelle Kehrt , der Reg : Mit erheblichen Kosten hat England Behrinstitute tm das Hauptinteresse salt och den beiden großen Klas¬

Darauf an bestimmter Stelle rechts Rande geschaffen , sie werden sehr stark von den Ne- sen . Wie ungeheuer schwierig diefes 5tägige Berg¬
nach linksum gern besucht . Was die Sittlichkeit anbelangt , so rennen über 2600 Kilometer war , beweist , daß etwa
Heron halten bleiben

Nach der Ecke rechts herum an bestimmter Stelle haben wir keine Ursache , uns über die Unsittlichkeit ein Drittel der Konkurrenten aussiel . Wenn abec

links heran fahren und halten : hierauf aus dem Hal - anderer Völker zu beklagen . Wenn Gottes Wort au eine Fabrik wie Hansa thre sämtlichen vier gestarte

den Heiden kommt , so sind sie nicht nur dem Herzen ten Wagen in bester Verfassung vünktlich ans Ziel
ten : Rechtsumfehrt bingt , wenn Hansa als einzige Marke der mitt¬

Alles Vorgeschriebene ist fließend zu fahren . Sinach gläubig , sondern auch sittlich .
Die Norddeutsche Mission hat in ihrem Gebiet 1800 leren und großen Klasse mit ihrer Achtzylinder¬

cherheit und forrektes Fahren werden höher bewertet
eingeborene Pastoren und zählt 30 000 Christen . Diese Dreiermannschaft geschlossen siegt und die

als Schnelligkeit .

Der Verband teilt nit , daß er sich nicht an dem 30 000 Christen geben 30 000 M für ihre Kirchen aus . höchste Auszeichnung , den heißumstrittenen

4. Sprung über 1 Meter Höhe vom Sprungbrett Mecklenburgischen Pardesturnier beteiligen wird. Unter den eingeborenen Paſtoren sind zahlreiche Tecmpreis , den goldenen Alpenpokal, erringt , und

dafür aber eine Abteilung von 6 Reitern zu dem som Männer , die im ganzen Ernst Christen sind. Aus wenn noch dazu der private Einzelfahrer , Herr Jäh .

24. bts 28. 10 29 in Dortmund stattfindenden Reichs - thren Bittschriften geht immer wieder Hervor : nig -Rommaßsch aus seinem 6 Zylinder ,,Hansa " eben .

Schickt uns mehr Missionare!" Völker und Stämme falls das Waximum, den goldenen Alpenbecher , in

warten auf das Evangelium. Hätten wir mehr Bestzeit erringt so ist das ein Erfolg ohne glei
Mittel , könnten wir ganz anders wirken , doch wir chen , der die Aipensiege der Hansa in den Jahren
zweifeln nicht , Gott ist mit uns . Leset die Missions 1914 , 1925. 1922 noch übertrifft . Man kann die auf¬

blätter , bestellt unsere Danfopferbüchsen mit dem märtsstrebende Fabrik nur herzlich beglückwünschen .
Streifen : Jeden Sonntag 10 Pfg . für Sie Norddeut¬
sche Mission .

3. 100 - Meterlauf im Reitonzug in 16 Sekunden
und

aus .

Eine besondere Bewertung des Fahrens , Laufens

und Springens findet nicht stett, doch erhalten der
beste Fohrer und der schneüfte Läufer je einen Erin¬
nerungspreis .

Am Sonntag , dem 15. September , 8 Uhr vormittage

findet eine Dressuprüfung Klasse A um die goldene

Schnur statt .

Preise : 3 Schnüre , gegeben vom Verband der

Renn - und Reiterrereine ( goldene Schnur dem Er¬

sten , silberne Schnur dem Zweiten , blau - rote Schnur

dem Dritten ) . Sämtlichen Teilrehmern Diplome .

verbandsturnier entsenden wird. Die Teilnehmer
bierfür werden gelegentlich des Landeswettkampfes
am 15 . September ausgesucht werden .

Oldenburg

und Nachbargebiete

Jever , 15. Auguſt .

Kreis -Missionsfest in Sevee

"

Herr Pastor Koch dankte allen Mitwirkenden , de¬

sonders den beiden Rednern . Wir danken ihnen am

besten, indem wir das , was wir von ihnen gehört
haben , in uns nachklingen lassen .

* Personalien . Der Assessor Dr . Hackmann in

Bechta ist für die Zeit vom 15. Auguſt bis zum
15. Oktober 1929 zugleich mit der Wahrnehmung rich
terlicher Geschäfte bei dem Amtsgericht Wildeshausen
beauftragt .

* Heiterer Künstler - Abend Paula Kapper - Gustav

Bücherschau

Am guten Alten in Trenen halten ! Das ist

ein gutes deutsches Sprüchlein . Denn es ist noch
immer deutsch gewesen , den Menschen , die einem das

Herz abgewonnen haben , dies Herz in treuer Liebe

zu bewahren . Aus den Augen , aus dem Sinn ," das

mag etwas für die „Welschen" sein . Der Deutsche hält
fest. Und drum hält er auch an seinen geistigen
Freunden fest, die ihn geleitet haben auf seinem Weg
über die holperige Straße dieses Erdentals .

Einer von diesen guten Alten , denen das neue

führt Erika

But reiten von den jeweils zwei besten Reitern der
H. Das Kreis -Missionsfest wurde gestern in derReitervereine , die am diesjährigen Rondeswettkampf

Gottesdienst
teilgenommen haben , aber noch nicht im Besitz der evangelischen Stadtkirche durch einen

ver des deutschen Reit- und Fehr- eingeleitet. Herr Pastor Rüße aus Oldenburg battegoldenen Schnur

abzeichens sind . Die Teirchwer müssen am 14. Sep - zu der Feter die Festrede übernommen . Die Kirche

tember 1929 bis 6 Uhr abends auf dem Rennplatze der war leider nur mäßig besezt . Angesichts der Be¬
Semieitung namfaſt gemacht werden. Die Aus- deutung des Festes wäre ein gefülltes Gotteshaus Deharde. Zu ihrem Abschiedsabend wird uns aus Deutschland seit langen Jahrzehnten die Treue hält,
wahl der Reiter bleibt den einzelnen Vereinen über . durchaus am Plaze gewesen . Durch die Mitwirkung Darmstadt berichtet : „Bu einem letzten" heiteren ist unser „Fahrer Hinkender Bote", der auch in
lossen. Auswechselung der Pferde ist nicht erlaubt. des gemischten Kirchenchors , der zwei geistliche Ge- Abend Tuden gestern Paula Stapper und Gustav De- diesem Jahr wieder an die Türen des deutschen

sänge einleitend in sehr ansprechender Form zu Gehör harde ihre Getreuen . Sie fomen in Scharen und Bürger - und Bauernhauses klopft . Dem muß manGeprüft wird Siz und Einwirkung des Reiters forte brachte und später nach dem Wechselgesang zwischen füllten das Kleine Haus vollständig. So was kommt die Tür auftun! Der hat uns das Herz abgewonHaltung und Gerittensein des Pferdes . Verlangt
27 . 1. salbett arter dem Reiter, 2. Schritt, 3. Mit- Chor und Gemeinde noch zwei Choralverse auz der nur bei Lieblingen vor, und wenn jemand mit Stole nen . Er gehört zum besten Erbgut deutschen Geistes.

Barteschen Motette : Jesu , meine Freude " ang , so- diesen Ehrentitel für sich in Anspruch nehmen darf ,tel - und starker Treb , 4. Mittelgalopp . 5. Sprung wie durch die Mitwirkung des Kinderchors wurde so sind es Paula Kapper und Gustar Deharde . Man
Er hat viel zu sagen : von der deutschen Not und

über eine Hürde von zirka 80 Zentimeter Höhe . von dem deutschen Trutz in seinen Weltbegeben¬
die kirchliche Feter sehr verschönt . Unter Herrn fann oft hören , daß das persönliche Verhältnis zwi hetten " , und was er sagt , kommt aus einer kern¬Gleichzeitig findet om 15. September um 8 Uhr Kuglers Meisterhand trug natürlich auch unfere schen Künstler und Publikum nicht mehr so herzlich eichenen Seele herans , die zum deutschen Heimatbodenvormittags nur für Tei ' nehmer am diesjährigen an- herrliche Kirchenorgel zur Bereicherung der erheben set wie früher ; wir wissen nicht, ob dies stimmt; bet steht mit tief verwurzelter Diebe. Und dann kommendeswettkampf auf thren doit gerittenen Pferden der den Feier wesentlich bei. Mit großer Teilnahme und den beiden stimmt' s bestimmt nicht. Gerade sie haben allerlei schöne Geschichten aus alter und neuer Zelt.Start zu einem Geländeritt von höchstens 10 St - Bewegung lauschte man der herrlichen Juge in verstanden, sich im Laufe ihrer mehrjährigen Tätigkett Von den Schrecken des Hussittenkrieges sagt Antonlometer statt, innerhalb derer etwa 10 leichtere Hin- B-Dur von J. S. Bach. Herr Pastor Rühe hielt nach ant hiesigen Landestheater viele aufrichtige Freunde Schott, die erschütternde Tragödie der „Dorshere"drnisse zu überwinden sind. Mindestzeit pro Kilome - gehaltener Eingangsliturgie mit Schriftverlesung

ter vier Minuten, Höchstzeit fünf Minuten; schnelleres die Festpredigt über Math . 5, 14- 16: "Ihr seid das 84 werben; sie haben beide ihre Kunst ernst genom schildert 2. Haarbeck. Nach Sevilla
Reiten als in der Mindestzeit wird nicht bewertet , Licht der Welt ," das sind die Leitworte , auf die die pathische Menschen . Kein Wunder , daß auch gestern , weiß Seved de Wylder den Beser herumzuführen .

men und waren stets liebenswürdige , heitere , sym- Grupe -Lörcher, in den Schneefeldern von Lappland

Ueberschreiten der Höchszeit schließt aus . Zur Verfü - Missionsarbeit aufgebaut ist und zur Mitarbeit er : wo noch einmal Duette und Lieder aus den schönsten und damit auch der belehrende Teil zu seinem Recht
gung stehen 6 Ehrenpreise . Die Teilnahme ist frei mahnt . Operetten von Strauß , Lehár , Fall , Kalman usw. kommt , plaudert der Hinkende in seiner Standrebe
willig , jedoch sind zahlreiche Nennungen erwünscht . Dem Festgottesdienst schloß sich nach einstündiger erklangen , dansbarer Beifall aus Logen , Parterre im „ Löwen " herzlich und klar über „Gold, Geld undAuch den Bewerbern um die geldene Schnur wird die Pause eine eineinhalbstündige Nachfeier in der Kirche und den Rängen auf die beiden prasselte ; man brachte unsere Währung ". Da geht manch einem ein Auge
Beit zur Teilnahme an dem Geländeritt zur Verfü an. Herr Missionsinspketor Stoevesandt, Bremen , ihnen Ovationen, als ob es der wirklich „lette " auf oder ein „ Talglicht " , wie des Hinkenden guter
gung gestellt, sobald sie ihre Aufgaben abgecitten sprach über seine Reise in das Missionsgebiet der heitere Abend wäre ." Wir möchten noch erwähnen , Freund sagt - über die Not , die in der Inflation
habent . Norddeutschen Mission . Redner hat erst kürzlich eine daß Paula Kapper als 1. Soubrette an das Staats - über uns gekommen ist . Und man kriegt wieder mehrlängere Reise an die Goldfüste und in das Geblet theater Stuttgart und Gustav Deharde als 1. Helden- Mut für die kommenden Tage .

unserer ehemaligen afrikanischen Kolonie Togo de teor an das Landestheater Oldenburg engagiert sind .teprendet . Er berichtete nun in äußerst interessanter * Jeber einmal in Wilhelmshaven ! Am kommen

Weise über die Entwicklung der Missionsarbeit der den Sonntag werden die Jadeſtädte das Ziel vieler nicht fehlt, dafür sorgen Auguſt Ganther und Wil¬
Für sämtliche Prüfungen wird kein Einfaß er

Norddeutschen Mission in Westafrika von der An Ausflügler aus der näheren und weiteren Umgebung helm Karl und ihre Genossen schon tüchtig . Er ist

wieder ein richtiges Volksbuch geworden , der Hin¬

Reisekostevanschüsse für die teilnehmenden Vereine fangszeit an. Der Weltkrieg brachte auch die Sorge sein. Vormittags um 10 Uhr findet auf der Jade eine tende. Und drum darf er' s auch erfahren in diefem
mit sich, daß die bis dahin geleistete Pionierarbeit große Segelregatta statt . Die Segefregatta kann von
vielleicht zum Erlahmen gekommen fet, aber die Her- denSüdstrandanlagen aus gut verfolgt werden, Bietet Jahr : Treue um Treue ! Das deutsche Volk wird

Geschäftsstelle des Verkardes, Oldenburg , Pferde- wacht. So ist es auch in Indien , China. Grönland besonderer Art, wird der Badebetrieb um die Mit- ken wie allzeit!Nennungsschluß: 27. August, obends 6 Uhr bei der denmission ist dort von sich aus zu neuem Leben er- der Anblick einer solchen Regatta schon viele Reize ihm das Lieblingspläßchen in der Hausbücheret ſchen¬

marft 12 . (Die Nennungen müſſen Namen des usw. Die Missionsarbeit ist ein gewaltiger Strom , tagszeit bei Hochwasser für die auswärtigen Besucher
Reiters und Name and Nummer des Pferdes ent- der durch die Welt geht. Das evangelische Chriften- ein besonderes Vergnügen sein. In allen Strand- Moritz Schauenburg K. - G. in Lahr (Baden)

tum geht mit Riesenschritten vorwärts . Von den antagen wird um die Mittagszeit Hochbetrieb sein . fchtenen . Der Preis des Jahrgangs 1930 beträgt

Ministern Chinas sind allein fünf evangelische Cheta Man hat dann Gelegenheit zum Baden . Nachmittags 60 Pfg . Die unter dem Titel „ Großer Volkskalender

Auf einer durch Weyzeichen (Hürden , Kegel) be- sten. Als Redner 1927 an der englischen Goldfüße 3 Uhr beginnt auf dem Flugplatz in Mariensiel die des Jahrer Hinkenden Boben " erschienene erweiterts

zeichneten Straße von 7,50 Meter Breite mit einer landete, fand er die Kirche von gläubigen Schwarzen große diesjährige Flugveranstaltung , an der der be- Ausgabe kostet gebunden 1,40 M.

rechtwinkligen Ecke nuß noch den tn Deutschland gül - bis auf den letten Platz befeßt . Das nüchterne Eng - rühmte Kunstflieger Udet und die jüngste deutsche

tigen Regeln der Straße " gefahren werden , (Binks : land hat längst erkannt , daß der Neger fähig ist , das Kunstfliegerin , Frt . Luise Hoffmann , mitwirken . Der

( wendung so groß , Rechtswendung so klein wi : müg - su fernen , was man bei uns lernt . Man glaubt niet - lugtag wird gleichzeitig mit einigen Pferderennen

lich ) . fach , der Reger ist faul , dumm und unsittlich . dem ist und mit einem Motorrad - @ cschicklichkeitswettbewerb

Umfahren der linken Ecke im abgekürzten Teabe , nicht so. Fleißige afrikanische Bauern treiben akar - verbunden sein . Näheres aus der heutigen Anzeige

der rechtes (auf dem Rückwege ) im Schritt oder kultur . stebt man fie arbeiten , dann überzeuat man ersichtlich . Es sollte keiner versäumen , diesen Sonn¬

Sonntag , den 15. Ecptember , 3 1hr nachmittags ,

Preisverkündigung für den Pandeswettkampf der
Rettervereine mit anschließerdem Parademacsch .

hoben .

wird gewährt .

Holten ) .

Anfgaben für die Fahrerprüfung .

-

Daß es an allerhand Schnaken und Schnurren

Der Zahrer Hinkende Bote " ist im Verlage von

Karmelitergeist

Amol
erfrischt¬

ста

belebt
bet Ohnmachten , Ermüdung , Strapazen .
Nerven und Gliederschmerzen . Bere

stauchungen und Verrenkungen . Gegen
7 Meliſſen-, 8Mustat , 1 Neiten , 68 Infettenftiche . Mund - und Gurgelwaffer .
tronenschalens, 5 Bimtsund Rosmarinöl ,
15,14Menthol, 600 Spirit ., 400 23aff. In Apotheken und Drogerien erhältlich



Schwerer Flugzeug -Anfall in Japan
Acht Generalstabsoffiziere getötet ,

Tokio , 15. Auguft . Ein neues Bombenflugzeug , hältnismäßig geringer Höhe abstürzte . Es handelt

Preußisch - Süddeutsche Klaffenlotterie

Ziehung 5. Klasse am 13 . August 1929 .

Vormittags - 3iehung .

25 000 M auf Nr . 369 100 .
pris , 15.Mant . Gi Pilisieren des Großen fich um ein neues giggone de

Generalstabs eine Inspektionsreise unternahm , stürzte viele Fahrgäste aufgenommen hatte . Die Probefahr
ab , wobei acht Offiziere den Tod fanden , darunter die ten mit dem Flugzeug waren alle störungslos ver =

Chefs des Operationsstabes , der Operationsabtei - [ laufen . Das Luftfahrtministerium hat sofort einen
lung und der Abteilung für Flugzeuge . Untersuchungsausschuß eingesetzt , der die Ursache des

Zu dem schweren Flugzeugunglück bei Tashikawa Unglücks festzustellen haben wird . Die Leichen der
wird ergänzend bekannt , daß das Flugzeng mit den Berunglückten sind bereits geborgen worden . Zurzeit

japanischen Generalstabsoffzieren noch keine zwei ist der technische Ausschuß des Flugplages Tashikawa 136 656, 182 071, 186 597, 204 360, 227 194 ,

Kilometer zurückgelegt hatte , als es plöglich aus ver - mit den Aufräumungsarbeiten beschäftigt .

Die zweite Ausreise
der „Bremen "

Schüleraufftand gegen eine
Zeitung

149 329,

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 16 August 1929

gelangen für fremde Rechnung nachstehend aufgeführte
Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Barzahlung

L. nachmittags 4 1hr in der Wirtschaft zum grünen

äger in Jerer :

5000 M auf Nr . 115 577 , 146 655 , 196 258 , 342 061 , zur Versteigerung :
355 849, 399 575.

3000 M auf Nr . 59 127, 114 828 , 139 381,
227 962, 379 642, 399 392.

2000 M auf Nr . 27 816 , 102 065 , 118 589 , 251 643 ,

313 551 , 360 867 .

1000 M auf Nr . 14 379 , 33 542 , 44 879 , 47 945 , 77 878 ,
246 738 ,

260 990 , 261 264 , 312 948 , 316 377 , 322 350 ,

383 494 .
341 697 ,

Nachmittag3 - 3tehung .

10 000 M auf Nr . 43 520 .

Viehmärkte .

311 371,

3000 M auf Nr . 112 331 , 141 571 , 218 380 , 229 429 .

2000 M auf Nr 55 641 , 151 767 , 160 318 , 251 737 ,

T. U. Potsdam , 15. Auguft . Am Mittwoch nach- 263 442, 319 382, 345 811.
T. U. Bremen , 15. Aug. Der Riesenschnelldampfer mittag fam es zu einer tumultartigen Schüler - 1000 M auf Nr . 6898 , 59 518 , 75 562 , 76 593 , 82 304 ,

Bremen" hat am Mittwoch die zweite Amerikareise demonstration vor den Geschäftsräumen des Potz- 84 006, 150 058, 182 377, 188279, 305 760,
angetreten . Die Ausfahrt hatte wiederum große damer „Volksblattes " in der Brandenburgerstraße . 339 17 , 354 244 , 369 835 , 399 135 .

Menschenmassen nach Bremerhaven gelockt. Das Schiff Das „ Boltsblatt " hatte am Dienstag in einem Ar¬
ist in allen Klassen voll besetzt. Fünf Sonderzüge tikel behauptet , die höheren Schüler Potsdams hätten
beförderten die 2000 Reisenden mit ihren aus allen sich bei der Verfassungsfeier sehr übel benommen undTeilen Deutschlands stammenden Begleitern im Laufe die Republik in jeder Weise herabgesetzt . Nach Schul¬
der Mittagsstunden von Bremen nach Bremerhaven .

schluß sammelten sich am Mittwoch etwa 400 Schüler
Die Schiffseinrichtungen erweckten lebhaftes Interesse

vor dem „ Volksblatt " und brachen
Rufe aus." Die Schüler, die Räder bei sich führten,

in Nieder !"

flingelten und machten auch sonst jeden erdenklichen
Lärm . Das „Volksblatt " rief das Ueberfallkom
mando herbei . Erst in halbstündiger Arbeit gelang
es den Beamten , die Schüler , die sich stets von neuem
wieder sammelten , zu vertreiben .

und die Bewunderungaller Besucher . Pünktlich um

den Klängen der Schiffstapelle trat die „Bremen"
thre zweite Reise nach Amerika an , begleitet vom

Jubel der Menge . Während der Liegezeit wurde der
Dampfer an den vom Norddeutschen Lloyd freigege¬
benen Tagen von etwa 80 000 Menschen besichtigt .

17 Uhr wurden die Leinen losgeworfen und unter

General Blücher
Die Europa -Flieger in Paris der neue Beschlshaber der russischen Streitkräfte

im Fernen Osten .

Die Zusammenstöße im Grenzgebiet .

1. 1 Kleiderschrank

2. 37 Flaschen versch . Weine und Spirituosen ,
3. 1 Plüschsofa , 1 Plüschsessel ,
4 . 1 Plüschsofa ;

II . nachmittags 4 Uhr in Heidmühle in G Schütts

Wirtschaft :
5. 1 großer Kuchherd ,
6. 1 Radio - Apparat mit 4 Röhren und Bauts

Sprecher :

III . nachmittags 4 Uhr in Feldhansen :
7. 1 Ader Gemmerroggen .

3u III , 7 Käufer versammeln fich um 3,45 Uhr bei

dem Wasserwerk in Moorhausen.
IV . vorm . 11 Uhr in Seckfiel , Restaurant Börse .

Heidemann :

8. 1 großes Bid mit Rehmen , ( bronziert ) , 1 großs
Trommel . 1 Geige nitt Kasten ;

V. nachmittags 5 Uhr in Friederikenfiel :
9. 1 Schimmelftute 1 Wallach .

Esents , 14 . Auguft . Dem heutigen Markt

zahlt wurden für 4 - 6 Wochen alte Ferkel 23
waren 243 Schweine und Ferkel zugeführt . e

bis 33 NM ., für Läuferschweine bis 1 m . pro in Gronewolds Wir schaft in Friederikenfiet.
Pfund . Handel lebhaft . Markt geräumt . Nächster
Markt am Mittwoch , den 21. d. M.

Zu V. 9. Sänfer versammeln sich nm 5 Uhr nachm .

Murich , 13. August . Der heute hier abge

haffene Wochenmarkt war gut beschtet. Decaus
trieb betrug 270 Schweine und Ferkel . DerHans

del maar flott . Es bedangen : Läuferschweine 40

his 65 , 4 - 6 Wochen alte Ferkel 26 - 32 ME

Butter pro Pfund 1,30 - 1,55 M. , Sier pro
Stid 9 - 11 Bfg .

Lüerßen ,

Obergerichtsvollzieher in Fever .

Am Dienstag , dem 20 . Auguft 1929 ,
vormittags 10 he

soll bei der Fleischhalle in Jever (9679

ein Ausfahrwagen ( fandüd)
öffentlich meistbietend geg. Barzahlung verkauftwerden.

Stadtmagiftrat .

Ackergrodenverpachtung
Montag , 19. d. Mts ., 10 Whe beginnend ,
in G. Janßen ' s Gasthof za Zetel :

1. Petersgroden ,

2. Paista . 28 , 29 u . 54 bis 135 des Adelheidsgrodens ,

3. davor liegende Schlafdeiche

Oldenburg , den 12. August 1929 .
Domänenamt :

J . A . : Schipper .

Bekantmachung .

Am Mittwoch nachmittag um 15 Uhr wurde auf

dem Zivilflughafen in Orin die Ankunftsfontrone
Emden , 13 . August . Der Handel war mit

für die Teilnehmer am Europa -Flug eröffnet . Der 2. 1 . Condon, 15, Auguft . Wie die Limes mis
Flughafen , der von Paris aus nur mit großen Schanghat berichten , ist man dort überzeugt , daß Ge - felmäßig . Hochtr . Kühe 1. Corte 650 - 750 , 2.

Schwierigkeiten zu erreichen ist , wies verhältnis neral Blücher , der neu ernannte Oberbefehls - 500 - 600 , 3. 400 - 500 Mt . , hochtr . Rinder 50

mäßig wenig Besucher auf, von denen viele auf Fahr- haber aller russischen Streitkräfte im Fernen Often, bis 600, 2. 400 - 500, 3. 3- 400 m ., frisch
rädern aus den umliegenden Dörfern herbeigeetit mit General Galenz , dem Hauptberater der chinesi - mette Kühe 400 - 500 Mt . , güste Rinder 250 bis

waren . Schon eine halbe Stunde vor Eröffnung der schen Nationalarmeen in den Jahren 1926 und An- 350 Mr. , Buchtstiere 400 - 550 , Weideftiere 200
Kontrolle zogen vier Flugzeuge ihre Kreise über dem fang 1927 , identisch ist . Galenz war f. 3t . der wirt - bis 300 mMr . , Läufer 30 - 70 , Gerfel 20 - 29 m .
Flughafen , der im Glanz der Augustsonne lag . Die liche Leiter des erfolgreichen Marsches von Kanton Nächster Markt Diestag , 20. August .
vier Flieger waren die Deutschen Roeder , Kneer , auf Hankau . Bei Abbruch der Beziehungen der Na¬ Beer , 14 . August . Dem heutigen Zucht
Kirsch und der Tscheche Kleps . Wenige Minuten spa- tionaliſten zu Moskau im Jahre 1927 kehrte General und Nußviehmarkt waren 525 Stüd Ninovich in vorstehender Reihenfolge auf 7 Jahre .
ter trafen die ersten italienischen Fiat -Maschinen Galenz nach Moskau zurück und erhielt später das zugeführt . Auswärtige Käufer ziemlich zahlreich
und der Franzose Weiß ein . Die Engländerin Ba - Kommando des Militärbezirks in der Ukraine . Ga - vertreten . Handel in hochtragenden und frisch ,
lcy , die den Flug außer Konkurrenz mitmachte , war lenz gilt allgemein als ein ungewöhnlich fähiger melken Kühen 1. und 2. Sorte mittelmäßig . 3 .
bereits kurz nach 14 Uhr auf dem Flugplaße ge - Militär und seiner Ernennung zum Oberbefehrs - Sorte schleppend , hoch - und niedertragenden Rin¬
Landet . Je mehr sich der Zeiger der 15. Stunde haber der russischen Streitkräfte im Fernen Osten bern 1. Sorte mittel , 2. Sorte langsam , jährigen
näherte , umso zahlreicher trafen die Flieger ein . wird erhebliche Bedeutung beigemessen , da er die Bullen 1. und 2. Sorte Impfam , 1 - 2jährigen
Pünktlich fündete eine Reu :htrafete den Beginn der chinesischen Armeen sehr genau kennt und zahlreiche güften Rindern schleppend . Gesamttendenz : sehr
Abschlußkontrolle an . Als erster überflog der Ita - Verbände selbst ausgebildet hat . schleppendes Geschäft . Großviehmarkt : Es
Itener Battista das Zielband . Ihm folgte als zwet - Aus Charbin werden weitere Sabotageakte gemer- bedangen : Hochtragende und frischmelle Kühe
ter der Deutsche Reeder , als dritter der Franzose det . Ein Güterzug wurde zerstört und in cinem 1. Sorte 650 - 725 , 2. Sorte 500 - 600 , 3. Sorte

Weiß , dann die Engländerin Speener . An fünfter Weizenschuppen Feuer angelegt . An der Grenze son 350 - 450 , hoch und niedertragende Ninoer 1.
Stelle folgte immer noch in der Minute von 15,00 Uhr es zwischen chinesischen und russischen Beamten zu Sorte 500 - 700 , 2. Sorte 200 - 250 . 1 - 2jähr .

bis 15,01 Uhr der Deutsche Siebel auf einer Klemm - 3usammenstößen gekommen sein , in deren Verlauf güste Rinder 200 - 300 , Zuchtkälber bis 2 Wo¬

Maschine . Wenige Minuten später hatten im ganzen swet Chinesen getötet wurden . then alt 25 - 40 RM . Ausgesuchte Tiere über

18 Maschinen das Zielband überkreuzt , darunter 10 Die „ Times " berichten , daß die wenig entgegen - Notiz . Kleinvieh markt . Auftrieb 166

deutsche Apparate . In längeren Abständen trasen Sommende Haltung Chinas Sowjetrußland gegen - Stiid . Handel lebhaft . Ferkel 6 Wochen alt 22

dann weitere Flugzeuge ein , ut. a. mehrere Italiener über in erster Linie auf die Regierung in Nanting bis 26 , 6 - 8 Wochen alt 26 - - 30 Läufer 50
zurückzuführen war , die sich in die Erfolg verspre - bis 70 , Schafe und Lämmer 35 - 60 NM . Näch¬
chenden Verhandlungen zwischen Mukden und Mrs - ter Groß - und Kleinviehmarkt am Mittwoch ,

Eau einmischte . 21 . August , Weidefettviehmarkt am Freitag , 23 .
sich August , Pferdemarkt am Mittwoch , 4. Septem¬

baut ber ( Kreuzmarkt ) . Erste Mastviehausstellung am
Freitag , 13 . September . Sämtliches auf dem

Markt aufgetriebenes Rindvich ist gegen Maul¬
und Klauenseuche schuhgeimpft und gegen Trans¬
bortschäden und Maul - und Klauenseuche obliga
torisch versichert .

Ein Nachwort zum Europa - Rundflug .

Nachdem der internationale europäische Rundflug , Die russische Staatsbank in China befindet
an dem die deutsche Luftschiffahrt mit 10 von 18 ins - gegenwärtig in vollkommener Liquidation und

gesamt angekommenen Fliegern hervorragend abge - alle ihre Zweigniederlassungen ab .
schnitten hat , sein Ende gefunden hat , ist es ange = T. U. Paris , 15. August . Wie der „ Petit Parisien

bracht, ein Wort über die Veranstaltung , die Art aus Schanghai meldet, veröffentlicht die chinesische
ihrer Durchführung und ihre Bedeutung für das Regierung Mitteilungen über eine Reihe von 3wi¬
Flugwesen zu sprechen . schenfällen an der sibirisch -mandschurischen Grenze ,

Effon , 12. August . Bezahlt wurden für 100
die sich in den letzten Tagen ereigneten und für die

Sämtliche Flieger äußerten sich in anerkennenden
Worten über die tadellose Vorbereitung , die auf allen in die Schuhe geschoben wird . Am Sonntag er¬

von der chinesischen Regierung den Russen die Schuld und Lebendgewicht : Ochsen 51 - 62 , Bullen 42
bis 54 , Kühe 28 - 54 , Färsen 43 - 57 , Fres

Zwischenlandungspläzen beobachtet worden war , so¬ öffneten russische Truppen in der Nähe von Suifoni ser 38 - 42 , Kälber 57 - 115, Schafe 50 tis 60,
wie über die freundliche Aufnahme , die ihnen von das Feuer mit Maschinengewehren und Feldge - Schweine 178 bis 93 .seiten des Publikums überall zuteil wurde . Umso schützen. Zwei Chinesen wurden dabei getötet undauffälliger mußte die Teilnahmslosigkeit erscheinen, mehrere verletzt . Am Montag set es zumit der die Flieger dank einer mangelhaften Pro - Schießereien gekommen , wobei auf beiden Seitenpaganda auf dem Flugplas in Orly von dem fran - Verwundete festgestellt wurden . Die Grenze wurdezösischen Publikum empfangen wurden . Ueber die nicht überschritten . Der chinesische BevollmächtigteArt der Vorbereitung wurde von deutscher Seite bet sitzt noch immer in Mandschuria und verhandelt ge¬aller Anerkennung für die Durchführung des Wett - legentlich mit dem Sowjetkonsul, der ihm gegenüberbewerbes scharfe Kritik laut . So erklärte der Be -

auf der anderen Sette der Eisenbahnbrücke wohnt .

raten in Front eine hervorragende Leiſtung voll- Schweees Eisenbahnunglück Russen Aug. Sept. Abĺda. 8,70, La Plata 8,70,
sther der Klemm - Flugzeugwerke , die mit vier Appa¬

in Volen
Bisher acht Tote und sechzehn Verlegte .

iteten Handel und Verkehr .
Der durchschnittliche Berliner Börsen - Nog¬

genpreis für 1000 Klg . betrug in der Woche vom
29 . 7 . bis 3. 8. 1929 , ab märkischer Station
200,9 Reichsmart .

Bremen , 13. Aug . , Es notierten ; Weizen Barusso
(79 kg ) August - bl . 11,35 , Hardwinter II Aug . Abldg .

Roggen , deutscher La Plata 10 . 00 . Gerfte :

Kanada Original 8. 75 , Stanada IV 8. 85 , Marotto 8. 20 ,
Golf 8,70 . Safer , Deutscher 11. 60 , La Plata 8,65 . Mais
La Plata 9,50 per Zentner pari unverzollt waggon¬
frei Bremen -Unterweser per Cassa loto , soweit nichts
anderes bemerkt .

Der Wetterbericht

Bom Freitag , dem 16. August d . 3. ab wird das
Salzwasser im Spülgebiet des Ceildumersiels bis auf
weiteres um ca. 10 cm höher aufgestaut.

Sowelt die Anlieger als pflichtig in Frage kommen
und sie eine Abdämmung für erforderlich halten , wollen sie
für die Addämmung Sorge tragen .

Jever , den 18. August 1929 .

Der Borstand der Wangerländischen Sielat .
3 . B . : Dr . Ilihn .

Kirchengemeinde Sillenglede
Die Steuerliste 1929/30 liegt vom 15 . bis 30 . Auguft

in Folkers Gastwirtschaft offen . Einwendungen sind

bis zum 3. September vorzubringen.
Der Kirchenrat .

Verschiedenes

Schreiersort
Landwirt E . Hillers läßt

an der Straße bei Nenndorf

Freitag , 16 . d . Wits .,
nachm . 5,30 Uhr .

4½ Matten

Safer
( Dibbeslleberwinder ) .

3½ Matten

Bobnen
öffentlich meistbietend auf
Bahlungsfrist verkaufen .

Sajo Sürgens ,
Hohenkirchen .

Für Siebe Abken habe ich
bei Bassens 3,11 Matten
vorzüglich gerat . Brabanter

Klee
unter der Hand auf Zah¬

bracht haben , einem Vertreter der Tel . - Union , daß
es nach seiner Meinung falsch set , aus einem Wett¬
bewerb für Tourenflugzeuge von 160 Punkten allein
70 Punkte für reine Geschwindigkeit der Flugzeuge
vorzubehalten , während die Landungs - und Auf - T. U. Warschau , 15. Aug . Auf der Lodzer Eisens
stiegsgeschwindigkeit der Flugzeuge , die für die pri - bahnhaltestelle Karolew stieß infolge falscher Weichen
vate Fliegerei von erheblicher Bedeutung ist , nicht stellung ein einfahrender Personenzug mit einem aus¬
mit einem einzigen Punkt berücksichtigt sei . Auch die fahrenden Güterzug zusammen , wobei beide Lokomo =
Regelmäßigkeit des Fluges iei bei der Bewertung tiven sowie 19 Waggons ganz oder teilweise zertrüm¬
zu kurz gekommen . Der Gesamteindruck des Fluges mert wurden . Soweit bisher festgestellt werden konnte ,

sei angesichts der erheblichen körperlichen und geistt- find acht Personen, und zwar ein Zugführer, zwei Freitag , 16. Auguft: Schwachwindig , meist heiter, lungsfrist zu verkaufen.

gen Anforderungen an die Flieger und die technischen Maschinisten und fünf Soldaten getötet sowie 16 Per =

Anforderungen an die Apparate außerordentlich gut . sonen schwer verletzt worden . Da einige Wagen des

Eine bemerkenswerte Leistung hat das Klemm -Flug - Personenzuges , in dem sich ein Militärtransport be =

zeug Stebels vollbracht , der mehrere Male unter - fand , in Brand gerieten , befürchtet man , daß unter

wegs vom Mißgeschick verfolgt wurde . So setzte ihm den verkohlten Trimmern noch einige Leichen begra =

auf der Fahrt zwischen Venedig und Triest der Mo- ben liegen . An der abgesperrten Unfallstelle sind Sa =

tor aus , so daß Siebel mit nichtarbeitendem Motor nitätsmannschaften und eine Untersuchungskommission
im Gleitsluge nach Venedig zurücksegein mußte . eingetroffen.
Später plaßte thm die Delzuleitung , was wiederum
einen unfreiwilligen Aufenthalt verursachte . Troß¬ Ein luftiges Begräbnis
dem hat der Klemmapparat in den letzten dret Tagen T. lt . Mailand , 15. Aug . Ein eigenartiges Zeichen¬
mit regelmäßig 1200 Kilometer langen Flügen den begängnis fand am Dienstag in Grontardo , einer
Rückstand ausgeholt und erreichte unter den ersten das kleinen Gemeinde in der Nähe von Cremona , statt .
Zielband in Orly . Ein Vertreter der Junkerswerte Gin 72jähriger Landwirt hatte in seinem vor zehn
äußerte sich dahingehend , daß man auf Grund der Jahren abgefaßten Testament bestimmt , daß während
Erfahrungen des Tourenfluges nunmehr zu einer seiner Beisetzung Volkslieder und lustige Märsche ge=
eindeutigen Teilung zwischen Sportspielt werden und daß seine Mitbürger um den Savg
und Tourenmaschine fommen müsse , da tanzen und singen sollten . Alle Einwohner von Gron¬

seiner Meinung noch die Mehrzahl der teilnehmenden tardo und der umliegenden Dörfer wurden zum To¬
Flugzeuge mehr Sport - als Tourenmaschinen gewesen tenschmaus eingeladen , der in dem Gasthause des

find. Ueber die Schwierigkeiten , die der Flug bot , Ortes auf Kosten der Erben gegeben wurde . Der Ver¬

werden die verschiedensten Angaben gemacht . Be- storbene batte auch verfügt , daß seine Leiche auf dem¬

sondere Anforderungen stellte die Strecke von Lyon selben Feldkarren zur Ruhe gebracht werde , den er

nach Marsaille , sodann über den Karst , aber auch über jahrzehntelang zum Felde hinausgezogen hatte . Das

dem flachen Lande zwischen Prag und Breslau und Reichenbegängnis gestaltete sich zu einem wahren

zwischen Berlin und Hamburg machten starfe Gegen - Volksfest , so daß am Abend viele Teilnehmer nicht

winde den liedern schwer zu schaffen nach Hause fanden .

marm .

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , 18 . August .

Cleverns . 9 Uhr : Gottesdienst . Pastor Harms .

Sandel 10,30 Uhr : Gottesdienst . Pastor Harms .

Wiefels . 9 1hr : Gottesdienst .

Weftrum . 10,30 Uhr : Kindergottesdienst .

Sengwarden . 10 thr : Predigtgottesdienst .

Wippels . 10 Uhr : Gottesdienst .
Pakens . 3 Uhr : Gottesdienst .

Nachweide
zu verpachten (9673

Karl Ziarts Witwe
Neßhausen bei Oldorf

Haferscheren
auch gegen Ufergras ,

3 vergeben . (9676

Jätting . Bilienhof

Verkaufe einen Placen

Safer
S . Becker , Schortens .

Sjähriger

Wallach
mittelschwer , verkauft

J . Stadtlander ,
Fedderwarden .

Im Auftrage suchen größere
Anzahl (9686

Sajo Jürgens , LäuferschweineHohenlirchen .

Weideland¬

Verpachtung
für Gebr . Carls

Sonnabend ,

17 . August 1929 ,

nachm . 6 hr ,
in Faß Gasthof in Sande .

in jedem Gewicht zu laufen

Onnen , Hohenkirchen
Brull , Oldorf

Gerstescheren
[9692zu vergeben

Dirks , Mukens

Für meinen Haushalt ein
Sande . 10 Uhr : Gottesdienst . Pastor Woebcken , Pachtantritt 1. Mai 1930 . nettes , zuverlässiges (9688

Bant .
Accum . 8,30 Uhr : Gottesdienst . Assistenzprediger

Appelstiel .
Fedderwarden . 10 Uhr : Gottesdienst . Assistenz¬

prediger Appelstiel .

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

Johann Gödelen , Mädchen
Auktionator .

3u verkaufen ein fast neuer

Reitjattel
mit sämtlichem Zubehör ,

Für die Schriftleitung verantwortlich : F. A. Lange . sowie fait neue Reitstiefel,
für den Inseratenteil G. Red elfs , beide in Jever . 3u erfragen in der Exp . d. BI.
Druck u . Verlag C. 2. Metter & Söhne , Jever .

gesucht .

Frau Fr . Medlenburg
Barel in Oldb .

Suche zum 1. Angat ein
tüchtiges (9693

Mädchen
2 . S . Sinride

Beldmühle



JEDER EINMAL IN WILHELMSHAVEN
SONNTAG , DEN 18 . AUGUST :

Vormittags 10 Uhr : Große Segelregatta

Mittags 12 Uhr : Badebetrieb in allen Strandanlagen

Nachmittags 3 Uhr : FLUGTAG IN MARIENSIEL

Kaiserei
Sonntag : _ _

GROSSER BALL
Damen Eintritt frei

Es ladet freundlichst ein Fr . Tiemens

Kaisershof

Sonntag Gemütlicher Zanz ! !
den 18 . August :

Es ladet freundlichst ein W . Janßen

Stollhammer
Tierschau

am Montag , dem 19 . August

Einladung
Die diesjährige ordentliche

General¬

Versammlung
der Mühlenbrand - Sozietät

für Ostfriesland und Harlingerland

auf Gegenseitigkeit in Aurich

wird am

Sonnabend , 31 . August 1929 ,

vormittags 10 Uhr ,

im , ,Piqueurhof " in Aurich abgehalten werden .

Die Tagesordnung ist folgende :

1. Geschäfsbericht des Vorstandes

2. Abnahme der Verwaltungsrechnung für

1. Juli 1928/29 und Revisionsbericht

3. Wahlen : a ) der Deputierten für den Leerer¬
und Emder - Distrikt auf 3 Jahre

gdb ) eines Rechnungsprüfers auf

2 Jahre

4. General -Versammlungsbeschluß betr . Be¬

rufung Heddinga - Uttum gemäß Artikel 15.

5. Antrag Siefken - Etzel um Erlaß des Etntritts¬

geldes (§ 9 und Artikel 14 )

6. Beschlußfassung betr . Schadenzahlung
Rieken - Asel

7. Anderung des § 4 Abs . 6 der Satzung

8. Stellungnahme zur eventl . Anschaffung der
Feuerlöscher , ,Total "

9. Sonstiges

Der Vorstand beehrt sich , sämtliche Sozietäts¬

mitglieder unter Hinweis auf § 25 der Satzung
vom 13. Dezember 1924/4 . September 1925 zu
dieser Versammlung einzuladen .

Diejenigen Mitglieder , welche besondere

Geschäfte mit dem Vorstande abzumachen haben ,

wollen sich am Freitag , dem 30. August , vor¬

mittags im Piqueurhof " einfinden .

Aurich , den 12 . August 1929 .

Der Vorstand

Joh . H. Müller , Direktor .

Hausbejizer-undLand¬
gebräucherverein der
Gemeinde Ghortens .

Mitglieder¬
versammlung

Sonnabend , den 17. August ,
abends 8 Uhr ,

bei Frau Witwe Hellen
in Schooft .

Tagesordnung :
1. Rechnungsablage .

2. Bericht u. Berschiedenes.
Hierzu werden sämtliche

Mitglieder aus allen Be¬

zirten freundlichst eingeladen
Der Vorstand :

G. Gerdes .

Autovermietung
bei Tag und Nacht

Stand : Roter Röwe

5602 ) Telephonк 534
km 25 Bia .

Große Touren billiger

Meiner verehrten Kund¬
schaft die Mitteilung , daß ich
mir zu meinem 4 - Sizer noch

(9590einen

Empfehle

0000

Udet fliegt ! -

Ziellandungen - -
Deutschlands jüngste Kunstfliegerin , Frl . Luise Hoffmann , fliegt ! Massenflüge

3 Fallschirmabsprünge - Flachrennen für Pferde Jagdrennen Motorrad¬
Geschicklichkeits - Wettbewerb Rundflüge - Grosses Platzkonzert

Vorverkauf in Jever : Drogerie Breithaupt . Vorverkauf in Wittmund : Zigarrengeschäft Riajes
am Markt . Vorverkauf in Wilhelmshaven : In allen Stadtgebieten bei den kenntlich gemachten Stellen

Internationale Alpenfahrt 1929
Fünf Tage zähesten Ringens der berühmtesten Marken

der Welt auf der schwersten aller Konkurrenzen :

Sieger der

HANSAWAGEN
Team - Preis

Erster Preis

Fr . Sporkhorst -

W. Sporkhorst - Hörbe Goldener Alpenpokal
Einzelfahrer Jähnig

Lommatzsch Goldener Alpenbecher

4 Wagen am Start = 4 Wagen preisgekrönt am Ziel

Das deutsche Fabrikat besiegt internationale Konkurrenz

Dieses Maximum des Erfolges reiht sich würdig an den Siegen des „ klassi¬

schen Alpenwagens Hansa " auf allen Alpenfahrten der letzten Jahre :

1914 Alpenfahrt 1925 Alpenfahrt
Hansa Teampreis Hansa Teampreis

-

Konzerthaus Lichtspiele
Freitag und Sonntag 8 . 30 bis 11 . 10 Udr

Das Lied, das meine Mutter sang
Die Geschichte einer Förterstochter . 6 Alte mit Maly
Delschaft , Carlanen , Harry Hard . Spielz . 8 . 30 - 9 . 40 hr .

Ein Tag der Rosen im August
- da hat die Garde fortgemußt -

Ein Film von damals und heute , von der Borkriegszeit
und den sturmbewegten Kriegsjahren bis zur Zelt

der Ozeanflüge .

Der Film zeigt u . a . Originalaufnahmen
der Frühjahrsparade am Tempelhofer Feld und der
ins Feld ziehenden Truppen (mit Genehmigung des

Bild - und Filmamtes Berlin ) .

Wir machen besonders darauf auf¬
merksam , daß es sich bei diesem Film

nicht um eine der vielen Kriegsfilme ,
sondern um ein Boltskad im besten

Sinne handelt .

Sonntag , 8 - 5 Uhr : Das Bied , bas meine Mutter
fang . 6 Atte . Den Zeufel im Bergen , ette .

Sonntag 54 - 6 % Uhr : Cin Zag der Rosen im
Anguft .

Veteranenverein Kriegerverein
für Jeverl . n . Umg .

Ortsgruppe

Tettens
Der

Stahlhelm zettens

Sonntag , 18. Auguft , findet in Tettens der biesfährige

Veteranenappell
1928 Alpenfahrt
Hansa Alpenpokal statt .

Bedarf es noch weiterer Beweise für die überragende

Qualität des Hansa - Achtzylinders ? Fragt jeden Hansa¬

fahrer , er bestätigt , was die Alpenfahrt 1929 ergab , die :

Weltmeisterschaft

von Hansa
Hansa - Automobilwerke A . - G . , Varel - Oldenburg

( 9668

sämtliches Gemüse
täglich frisch zu Tagespreisen .

Bernh . Albers
Wasserpfortstr . 7

Reiche Auswahl in

Schnittblumen
Kranz - Binderei

geschmackvoll D . D.

Als bestes Mittel gegen

Blutlaus

empfehle

Antisual
in größeren und fleineren

Flaschen . (96 %0

J . H. Cassens

Windjacken

Siebensitzer dünne Lodenjoppen
zugelegt habe . Ich halte
meine wagen bet billigſter
Preisberechnung empfohlen .

Georg Hillers ,
Rittershausen ,

Telephon Horumerstel 31 .

(9573

Kartoffeln
100 Bfd . zu 4,20

J. H. Cassens

Auto - Bermietung
km v . 20 fg . an

Telephon 335 . Eden .

9684 )

Lüfterjacketts
Hausjacken und
Stalljacken

in größter Auswahl

Raucht

Bünting - Tabak
neuer Ernte

den leichtesten und mildesten Feinschnitt

Bünting rot
Bunting grün
Bunting gelb

50 Gramm 30 Pfg .
50 Gramm 40 Pfg .
50 Gramm 50 Pfg .

Bünting ' s Schwarzer Krauser

Bünting schwarz
Bünting weiß
Bünting blau

100 Gramm 50 Pfg .
100 Gramm 60 Pfg .
100 Gramm 70 Pfg .

Wer einmal Bünting - Tabak neuer Ernte kennt ,

sich niemals wieder davon trennt ! ! !

Verein der Gemeindebürger Schortens

veranstaltet am Sonntag , dem 18. Auguft

Großes Sommerfest
in Ostiem bei D. Buscher .

B . Dettmers | Um 1 Uhr Antreten der Kinderzu den Wettspielen
Jever , Neue Str .
Spezialbaus für
Serrengarderobe

Tee
Meine ostfries . Mischungen
1/4 Bfd . 1,00 , 1,10 und 1,20 RM .

find an Ergiebigkeit und
Geschmack (8177

unübertroffen
Friedr . Siefken

und Schießen und von 1. 80 bis 7 Uhr
Breisschießen für Herren .

Ab 4 Uhr Beluftigungen aller Art auf dem Festplate

und von 6 Uhr an

Ball
Sierzu werden Freunde und Gönner des Bereins

herzlicht eingeladen .

D. Buscher .

Normalhemden

Einsatzhemden
von 2,50 Mt . an (9685

1,50 , 1,80 bis 8,75 Mt .

Macohemden

Macounterhofen
Neu aufgenommen :

Herren¬
Nachthemden

4,75 und 5,50 Mf .

Weiße Taghemden

Bernhard Dettmers
Jeper , Neue StraßeDer Destauslub .

Emil Duden ,
Frl . - Marien - Straße 2 .

Fahre am Sonntag

zum Flugtag

* * *

Die Geburt einer

Abfahrt : Hookstel

Tochter

Zum Austragen Autovermietung Einzigst.Spezialgeschäft Abfahrt: Sorumerfiel 12,45 seigen hocherfreut an

von Badwaren
sucht eine dazu geeignete

Person (9674

Telephon 530 und 278 .
Tag und Nacht (3607

Ailometer 25 Big .

E. Hendebült, Tettens Ahlers , am Bahnhof

für Stahlwaren u . Baffen Abfahrt : Haddien 12,30 Uhr
(564am Blaze .

Eigene Schleifcret und
Büchsenmacherei .

Beginn 2 Uhr nachmittags .

Bierzu laden ble drei Bereine freundlichst ein .

Die Borstände .

Millionsfelt
am Sonntag , dem 18. Auguft .

Morgens 10 Uhr : Gottesdienst . Missionsdirettor Ba¬

stor Shmels - Leipzig . Nachfeier im Klosterpart nach¬

mittags 3 Uhr . - Ansprachen : Min . Dir . Paftor

Jhmels - Belpsig und Missionsleir . Spieß - Bremen uns

ter Mitwirtung der Posaunenchore von Marcarbs .
moor und Horten .

9690 ) Der Airdenrat .

Unvermischter falt geschleuderter

Deutscher Honig des deutschen Imterbundes
in Gläsern mit Garantieftreifen , mit Gl . 1. 70 Mt .

Deutscher Honig lose und in 10- Pfd .-Eimern ,

per Pfd . 1 . 40 Mt .

8 . Burchard , Jever , Neuer Markt .

Die besten passenden Hosen
in schlaulen , normalen , untersetten
und extra weiten Größen bei

BERNHARD DETTMERS ,
Jever , Neue Straße 2 .

Seute vormittag entschlief sanft mein innigst

geliebter Mann , unser treusorgender Vater

der Nentner

Samuel Berg
in seinem 67 . Rebensjahre .

In tiefer Trauer :

(9696

Therese Berg und Kinder .

Hohenkirchen , den 24. August 1929 .

Beerdigung am Sonnabend , dem 17 . August ,

3 Uhr , auf dem Friedhofe zu Jever .

Familien -Nachrichten
Verlobt :

Wilhelmine Janßen und Johann Hinrichs , Wag¬

✰✰ versfehn , Utgast .
Gestorben :

-

Bertha Walheimer geb Hahn , Aurich ( 75 I . ) .

Rentrer G. G. Garlichs , Wehgast ( 77 J . ). - Land¬

wirt Hinrich Bunjes , Joderkreuzmoor (66 J . ) . -

Fentje Bode geb. Gerdes , Aurich (88 J . ). — Imke
Dirks geb . Klaßen , Wocuerssehn (82 J . ). - Bürger¬

meister a . D. Heinrich Boyfen , Nordenham (68 J . ) . -

(9872 Wilhelmine Bennen geb . Jolfers , Wilhelmshaven
(85 J . ) .

1,15

H . Mewes
9675 ) Schmidtshörn

Telephon Hooksiel 319

Johs . Ehuts . Frau
Therese geb . Jabben

Wüppelier - Altendeich
14. August 1929 .

-

-
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Frau Snowden über ihren es zu gestalten, und iblebe thre Aufgabe, über kurz- ihren Spiegel in der Ansprache, die Reichsjugend¬
Mann

139 . Jahrgang

Neues aus aller Welt

Vom Eisenbahnzug überfahren .

eine Strecke mitgescheift , bis es dem Rokomotioführer

sichtige Portet - und Interessenpolitik hinaus und in führer , Fritz Memes an die junge Gefolgschaft des
den größeren Begriff der Bolfspolitik hineinzu - GDA richtete . Das Alte ehren , ober das Neue
wachsen wollen " , unter dieser Rufung find 7000 GDA - Jungens

T. 1 . Paris , 14 August Die Frau des englischen T . . Graz . 14 Auguft . In Flöcking bei Graz e
Feierabendstunden unter dem Reispruch : „ Jenseits und GDA - Mädels nach Nürnberg gezogen , unter

Schazkanzlers Snowden erklärte einen Vertreter der Politik " sollten am Sonnabendabend auf neun dieser Losung empfänden zehntausende von Jugend - eignete sich am Montag ein schwerer Verkehrsunfa¤ .
des „Journal " gegenüber , es sei ein schwer. r Irr - Pläßen der Stadt der Bevölkerung frohes Jugend - bundmitgliedern alles das in ihren Heimatorten mit . Gin Wirtschaftsbesitzer wollte mit seinem mit zwei
tum, anzunehmen, daß die Haltung des englischen treiben (Singen , Spielen, Tanz) vor Augen führen ; was in Nürnberg aur Parile erhoben wird . Seine Pferden bespannen Wagen ein Bahngleis über¬
Schazkanzlers nur die Stimmung der Arbeiterpartet infolge eines ununterbrochenen Reacus mußten sich Worte gingen davon aus daß gerade Nürnberg daß fahren. In diesem Mement brauste ein Zug heran .
wiedergebe. Nach seiner Rede im Unterhouse, wo er diese Veranstaltungen auf 4 große , überfüllte Säle Neue und Aite besonders plaſtiſch zeige . Wsit die das Führwerk wurde vrn der Pokomotive erfaßt und
bereits klar dargelegt hätte, was er nur im Haag zu beschränken. - - Rund 1000 Gruppenführer und Gäste Jugend aus dem Alten berousgewachsen ist , müsse gelang, den Zug zum Halten zu bringen . Der Wirtwiederholen brauchte , habe Snowden tausende von erlebten eine Führeistunde , Das große Wir und das sie die Verpflichtung auf sich nehmen , dieses Alt : zu
Briefen erhalten, die sich auf das Wiedergutmachungs- kleine Ich", die verfcus zu einer Feierstunde ehren Tabei steben zu fleiben sei aber nicht Jugend - schaftsbesitzer erlitt so schwere Verletzungen, daß er
problem bezogen . Diese Briefe stammten zum Tet ! wurde . art Jugend wolle nach reiwärts und suche stets das auf der Stelle starb . Tie Pferde waren vollständig
aus den Kreisen politischer Gegner , wie Frau Snow¬ Am späten Abend marschierten 7000 Lichtträger im Neue , was ihre Stimmung Befriedigende. Eine Ju - derfett , der Wagen zermalmt .
den versichert, da sie selbst diese Briefe beantwortet Fackelzug durch Nürnbros Straßen zur Begrüßung gend, die das Alte ehrt würde auch den Gegner undhat. Alle Schreiber zollten der Haltung Snordens durch die Regierung Stadtverwaltung und Bevöl - gegnerische Ansichten zu würdigen wissen. Gerade di :

Bei lebendigem Leibe verbrannt .

thren Beifall und erkundigten sich danach, ob der eng- fe ung. Sie gelobten auf dem Hauptmarkt ihcem Achtung des Gegners oder des Andersdenkenden sei beiter in seiner Wohnung mit Cellulotdarbeiten be¬
T. U. Wien , 14. August . In Gablonz war ein Ar¬

lische Schazkanzler auch die Absicht habe , auf diesem Bunde und ihrem Vaterlande cineut die Treue , ver - in unserer Zeit eine dringende Notwendigkeit . Die
Wege weiterzugehen. Frau Snowden gab die Ver- eint mit den Jungen und Mädels aus Ost and West, Jugend müsse duidsamwerden und hätte die Aufgab. , schäftigt. Beim Anrauchen seiner Pfeife fiel das
ſicherung ab, daß der Schatzkanzler für das, was er Süd vnd Nerd , von Rkein und Saar , aus Danzig, gegen diejenigen anzufämpfer , sie immer und immer Streichholz in seine Schürze, in der sich Celluloid¬
als wahr erkannt habe, rücksichtslos kämpfen werde. Oftoberschlesien Deutsch böhmen . – Oberbürgermei - wieder ihre Unduldiamkeit zergen . Nur ein Volk scheiben befanden. Er staid sofort in hellen Flammen
Man habe ihn noch nie zurückweichen sehen, und erster Dr. Purr überbrachte den Willkommensgruß der fäme voiwärt , das den Ausgleich der Gegensäß: als und fonnte nur noch als Reiche geborgen werden. Auch
werde es auch diesmal nicht tun , selbst wenn er

seinen Ministerposten verlieren würde .

-

estes Gebot aufieht Das Alte ehren und sich am

tämpfen , mitwirken urd witschaffen am gemeinsamen

die im Zimmer weilerde Gettin und eine Softgän

- Dret Tote .

Stedt Nürnbera . Er rief iie Jugend zu staatsbüc

Der Soir ", der eine ausführliche Schilderung serlicher Betätigung , onf und prägte ihr ein , daß si Gewordenen erfreuen , hieße aber nicht von dem Al- gerin erlitten schwere Biardærunden .

seines Haager Vertreters von Frau Snowden bringt , selbst es wäre , die sich drich Auteilnahme am Stats - en träumen . Was die Jugend will , sind Handlungen , Schwere Gescheß-Explosion in Italien .
schreibt u. a : Wenn man diese Frau sieht, so errät und Volksleben ihre Zukunft gestalten müsse Bun- die sich ihr und ihrer Zeit anpassen und die ihren
man, daß sie auch außerhalb des Familienlebens desvorstandsmitglied Borchardt - Berlin dankte 3ritnotwendigkeiten entspringen . Wahre Jugend
eine wichtige Rolle spielt und daß sie in der Politik für die freundliche Aufnahme in Nürnberg ; sein drei molle nicht nur empfongen und genießen , sonde en

Müllerbursche in cinem Walde ein Geschoß , das wahr .
etwas zu sagen hat . Sie gilt als eine der besten Nar - faches , ,Heil " fond rieltausendstimmiges Echo .

geber ihres Mannes , der sehr viel auf sie hört . Psy - Den Sonntag eröffneten kirchliche Morgenfeiern Werk. Gewendet hätten sich wohl die Bedürfnisse
chologisch hat sie die Lage am besten gekennzeichner , für beide Konfessionen . Dann begonn der Aufmars ; und Wünsche der Jugend . Eins set aber geblieben :

als sie in der schwierigsten Krise sagte , die Leute der Abordnungen aus 20 deutschen Gauen zum Höhe - Der stete Drang nach Erneverung sei alle Zeit gewe¬

kennen nicht die Männer von Yorkshire , aber Snow - punkt der Tagung , zur Bundestagsfeier am Burg - sen und würde auch in Zukunft weiter bleiben .

den selbst und er ist ein Mann , der den Gefahren berg . Wenn auch Melodian qus den Meistersingern Mit dem gemeinsamen Lied Freude , schöner Göt¬
Trotz bietet , der weder Gott noch Teufel fürchtet . von Nürnberg an unser Chr langen , die an die Ver - terfunken " schloß die einducksvolle Feier . Die Ju¬
Der große Fehler ist, daß man den Widerspruch der gangenheit erinnerten , se brachten der Chor der gendlichen formierten dann der Festzug , der sich durch
Engländer nicht errst nahm . Später hoffte man , daß Brandenburger unter dem Motto : " Wach auf , es die Stadt nach dem Stadion , einer hehren Stätte der
Macdonald seinen Finanzminister preisgeben mürde . nahet gen den Tag " und der Sprechcher Gedanken Jugend , bewegte . Dort wird sie sich eines Jugend¬
Grst Sonntag verstand man , daß die Lage viel ernster zum Ausdruck , die aus unserer Zeit herausgewachsen festes erfreuen und im celen Wettstreit und Spielen
war . Vielleicht wäre es nicht passiert , wenn man die sind und das Jugendsehnen der Gegenwart kundtun . sich und der Zukunft der Notion dienen .
Etle und Mängel voraussah , mit der die Konferenz Vergangenheit und Gegenwart fanden deshalb auch
einberufen wurde . Vielleicht wird eine Vertagung !
nötig fetn . Jedenfalls wird man sich in Genf treffen .

Reichsjugendtag des GDA
in Nürnberg

Beteiligung über alle Erwartungen . 7000 Inngen
und Mädel . Für deutschen Idealismus .

In Nürnberg sand der 5. Reichsjugendtag des Ge¬
werkschaftskundes der Angeft Uten statt . Mit Son¬
derzügen aus allen Teilen des Deutschen Reiches tra¬

fen die Teilnehmer — 7000 Jugendliche - ein , Lehr¬
inge und junge Angestellte aus den Laufmännischen ,

bechnischen Betrieben und Büros . Am Sonntag
gingen eine Bundessirestunde in der Katharinenkirche
und in den Mittagsstunden Sondertagungen voraus .
Frou Studiendirektor Margarete Schecker - Leip¬
zig sprach in einer Mädelstunde über „ Das Mädchen
in der Gegenwart " , dog Bundesvorstandsmitglied
Mor Roessiger - Berlin , Mitglied des R . W. R . , in
der Stunde der jungen Angestellten über „ Der GDA¬
Gedanke und die jüngere Generation " . Er führte u .
a . aus :

=

Das Volk , das die größte Anzahl seiner Bürger
zu volkspolitischem Derken und Tun erziehe , sei das
reichste und stärkste . Die deutsche Nachkriegsjugend
sei von einem besonders starken geistigen Ocientie¬

rungsdrange beseelt . Gs sci ihr Schicksal , nach einem

ungeheuren Zusammenbruch Neues , Weitergreifen¬

Die zweite Frau
Roman von Anna Seyffert - Klinger .

( Nachdruck verboten .)

( 81 . Fortsehung . )

mit an .

„ Graf Zeppelin " und sein Führer Dr . Eckener .

T . U. Mailand 14 . Auguft . Aus Mateliza wird
gemeldet : Am Montagnachmittag fand ein 17jähriger

scheinlich bei den vor zwei Jahren dort stattgefunde
nen Artillericübungen zurückgelassen worden war .
Der Bursche wollte die Schrauben an dem Geschos

ertfernen . Seine Mutter marnte ihn davor . Einige

neugierige Knaben näherten sich dem Müller , der be .
verts zwei Schrauben entfernt hatte . Als er die dritte
Schroube entfernen wollte , explodierte das Geschoß
plöklich ; er selbst , ein neun - und ein elfjähriger

schwere oder weniger schwere Verlegungen erlitten .
Knebe waren sofort tot . während neun Personen

Tie Mutter des Müllers wurde in lebensgefährs
lichem Zustande ins Krankenhaus gebracht .

Eine fechstöpfige Familie ermordet .

T . U. Werschau , 14 . August . Wie aus Tarnopol

gemeldet wird , ist in der Umgebung der Stadt eine
aus zwet Männern . zwei Frauen und zwei Kindern
bestehende Familie von einem 24jährigen Verwand .
ten ermordet worden . Die furchtbare Mordtat foll

auf Besitzstreitigkeiten zurückzuführen sein .

leid mit mir . Gewiß , er schäßte in mir eine treue ,

Lady Drummond Hay , der einzige weibliche Passagier
auf der Weltfahrt .

geteilt . Unser Fräulein aber hat durch den furcht - trauern . . . Jch liebte Irmgards Vater seit meiner anwesenŋen fordern , so gehe ich so bald wie möglichbaren Schreck einen Rückfall bekommen und ist wie Backfischzeit, und er hatte stets nur ein gütiges Mit zu ihr . "tot zusammengebrochen . "

Erich hörte das alles in einer Art Betäubung anhängliche Freundin , mehr aber galt ich ihm nie. er folgte der Dienerin auf dem Fuße .
Soeben wurde Doktor Wesselin gemeldet , und

Irmgard war fort , er sollte ihre liebe Man sagt , daß Liebe Gegenliebe weckt , ich möchte dasStimme , ihr glockenhelles Lachen nicht mehr hören, Gegenteil behaupten . Gerade das Bewußt sein, von sagte er eilig , ich brauche Ihre Hilfe, es trifft sich
, ,Diesmal komme ich zu Ihnen , Herr Kollege ,"

sie war unglücklich , und er durfte nicht zu ihr eilen , mir so über alle Maßen geliebt zu werden , hat ihn glücklich , daß Sie über viel freie Zeit verfügen ."um sie zu trösten , ihr von seiner Liebe zu sprechen, so gleichgültig gegen mich gemacht . . . Ich gebedazu waren sie einander noch zu fremd . Was ist geschehen ?" fragte das Fräulein ernst ,
dir den Rat , überwinde diese Liebe so rasch wie „ Sie können mir unbeschadet alles sagen , Doktor ,Auch war es ihm unmöglich, die Tante jetzt zu möglich , damit dein Lebensglück nicht an einem ich fühle mich wohler . Uebrigens habe ich von allverlassen . Phantom zerschellt . " dem Sprechen Hunger bekommen . Willst du mir ein

Tante , dann wirst du auch wissen, daß man dem Küche wird eine Taubenbouillon für mich bereit sein.
Wenn du so wahr und treu liebst , meine teure wenig Frühstück bestellen , mein Junge ? In der

Herzen gegenüber machtlos ist. Vielleicht erwidert Minna soll sie jetzt bringen ."
Irmgard meine Liebe doch . Oder es rührt sie mein
treues Werben , und sie flüchtet bereitwillig an meine mächlich, indem er eine elektrische Flamme anzündete ,

" Das lasse ich gelten , " sagte Doktor Wesselin ge =

Brust . Ich will ihr schreiben , ihr sagen , wie selbstlos nun aber brav bleiben , mein gnädiges Fräulein ,
und heiß ich sie liebe . Daß ich noch keine feste denn diese Rückfälle läßt sich die derbste Natur nicht
Existenz habe , ist ihr bekannt . Aber das Bewußtsein unbeschadet gefallen . "meines Glückes, die Sorge um eine geliebte Braut
würde mein Streben bedeutend anspornen , und die

Erich war hinausgegangen .
Bürden Sie meinem Neffen eine gehörige Arbeits¬

heimführen könnte ."
Zeit nicht allzu fern sein, wo ich meine Irmgard last auf , Doktor ," sagte Beate rasch, er trägt eine

unglückliche Liebe mit sich herum es scheint in der
,,Schreibe nicht , " sagte das Fräulein nach längerem Familie zu liegen , " fügte sie sarkastisch hinzu .

Sinnen , so wie ich Irmgard kenne, würdest du mit , ,Nun lassen Sie sich erst einmal anschauen , mein
deiner Werbung unseren Liebling jetzt nur erschrecken . gnädiges Fräulein - ah Sie sehen gut aus , der
Wie grausam muß ihr Stolz gelitten haben . Sie Schreck hat keine nachteiligen Folgen gehabt . Gott
würde sich dir aus falscher Scham versagen , auch lob ! Denn ich hatte schon mit einem bösen Nerven¬
wenn sie dich liebte . Sei vorsichtig , laß sie erst sich fieber gerechnet . Die Augen klar nur der Puls

felbst wiederfinden. Und wenn du dann noch nicht noch ein wenig matt . Ich gebe gar keine Verhaltungs¬
überwunden hast, so versuche, dir ihr Herz zu ge- regeln, wenn Sie sich wohler fühlen, stehen Sie auf."

Sie ließ sich ihr Frühstück bringen , aber noch ehe
sie einen Schluck von ihrem Kakao genommen hatte ,
warf sie einen Blick in die Zeitung , und zwar hatte
sie die Gewohnheit , zuerst die „ Letzten Nachrichten "
zu lesen . Aber fein Herz frampfte sich zusammen , wenn er

Da stand ja fettgedruckt etwas über Rotenberg , an Irmgards blaue Augen dachte, die ihn oft so
Beate faltete die Zeitung zusammen, um besser lesen scheimisch angelächelt hatten und nun Tränen heißen
zu können , und begann interessiert ihre Lektüre . Schmerzes weinten .

Und so erfuhr sie ganz unvorbereitet das Schreck¬ Schweigend ging er in sein Zimmer , unablässig
liche, den Tod des geliebten Freundes und das Un von dem Verlangen gequält , zu Irmgard zu eilen
glück, welches ihn in den Tod getrieben hatte . und ihr sein Herz , seine Hand zu bieten .

Es war zu viel für ihre angegriffenen Nerven . Endlich , nachdem er lange mit sich gekämpft ,
Mit lautem Ausschrei sank sie zurück, ihre Augen war er zu einem Entschluß gekommen, den er jedoch
schlossen sich, und die Zähne gruben sich tief in die erst ausführen wollte , nachdem er mit Beate ge¬
Unterlippe ein . sprochen .

Minna hörte den furchtbaren Schrei und eilte Am Mittag durfte er sie begrüßen . „Sieh mich
herzu , und dann alarmierte sie das ganze Haus . nicht als Arzt an , " sagte sie mit dem mißlungenen

Es dauerte lange , ehe es den Bemühungen der Versuch zu lächeln , es ist mir peinlich . Mein alter

erfahrenen Dienerin gelang , ihre Herrin ins Leben Dofter Wesselin soll mich allein behandeln . Er weiß
zurückzurufen . Und als diese dann endlich die Augen auch am besten, was mir fehlt. " .
öffnete , erkannte sie feinen und jammerte nur immer Es war ganz dämmerig im Gemch, nur die

Ampel verbreitete einen rosigen Schein .
Der alte Hausarzt kam und ließ sich genau be - | Erichs scharfe Augen durchdrangen jedoch das

richten. Er fand die Zeitungsnotiz und wußte nun 3wielicht, er konnte genau die schmerzerfüllten , tief¬
Bescheid, denn es war ihm kein Geheimnis, wie innig ernſten Züge studieren. Als er Beates Hand in der
das Fräulein den Bankier verehrt hatte . feinigen hielt , fühlte er nach ihrem Pulsschlag .

vor sich hin .

Ihr Zustand ist nicht besorgniserregend ," dachte
er, durch eine Aussprache werde ich sie ablenken

winnen . "

„ Ich werde aber nach Rotenberg fahren , um
deinem alten , verehrten Freunde die letzte Ehre zu
erweisen ."

„ Das erlaube ich in keinem Falle . Du darfst
Irmgard jetzt nicht wiedersehen ."

"

-

-

Er schraubte die Flamme herunter und setzte sich
an das Bett . " Drüben auf dem Nachbargut ist ein
unglück geschehen. Vier Familienväter sind beim
Holzfällen schwer zu Schaden gekommen , es hat
Arm - und Beinbrüche gegeben , und harrt schwere
Arbeit unserer ."

Im Laufe der nächsten Stunde erlangte Beate
das Bewußtsein zurück, aber still wie eine Tote lag
sie da ein Riß war durch ihre Seele gegangen , und zerstreuen . "
den nichts wieder heilen konnte . Und er erzählte von seiner Liebe zu Irmgard ,

Als Erich am Nachmittag von seinem stunden - wie sie auf den ersten Blick sein Herz gefangen¬
weiten Ritt zurückkam , da erfuhr er, daß Irmgard genommen, ia, wie schon ihre süße Stimme ihn be- , ,Und wird sie uns nicht für wanfelmütig , ja Die Komtesse sprach ihr tiefes Bedauern aus .
fort und seine Tante auf den Tod erkrankt war . Die zaubert hatte . treulos halten ? Sie bedarf doch sicher eines freund - Mein Wäscheschrank steht zu Ihrer Verfügung , lieber
alte Dienerin gab ihm einige Erklärungen . Beate hörte ihm aufmerksam zu , aber der schaftlichen Beistandes ." Dottor . Und bitten Sie meinen Gutsnachbar , mir zu

"Herr Behold ist plötzlich gestorben ," sagte sie be- schmerzliche Zug um ihre Mundwinkel verschärfte sich Wenn ich reisefähig wäre , so würde ich zu ihr gestatten , daß ich für Stärkungsmittel mitforge . .
fümmert, „und zwar in Not und Sorge . Das Bank noch. „Es würde mich unendlich glücklich machen, eilen, deine Anwesenheit aber könnte ihr nur Pein Die armen, unglücklichen Menschen ! Ich flage und
haus hat die Zahlungen einstellen müſſen, und wer dich und Irmgard vereint zu sehen , mein Junge , bereiten. Zudem ist sie von Freunden umgeben, die jammere ja auch tagaus , tagein, aber, du lieber
weiß , was der armen Irmgard alles bevorsteht ; sie aber ich fürchte , daß Irmgard deine Neigung nicht wetteifern werden , ihr Liebes zu erweisen . Irmgard Himmel , im warmen , traulichen Zimmer , umgeben
hat auf ihrem Spaziergang heute morgen in der erwidert . Hättest du noch längere Zeit Gelegenheit entbehrt uns in diesen Tagen nicht, und nach der von der Pflege treuer. erprobter Diener, erträgt man
Beitung die unglücksnachrichtgelesen und ist sogleich gefunden, um sie zu werben, so würde ihr Herz sich Bestattung ihres Vaters mag sie wieder zu uns seine Leiden ichon."

-nachHause gefahren. Mit wenigen Worten hat sie dir vielleicht zugewendet haben. Bielleicht es ist kommen.. Sollten die Verhältnisse aber dort ihre
dem anädiaen Fräulein brieflich ihre Abreise mit wohl unfer Verhängnis . den Bekolds nachzu= ( Fortsetzung folgt .



Reichenfurd im Arlberggebiet .

T . U. Innsbruck , 14. August . Wie aus dem Arl¬

Berggebiet gemeldet wird , wurde am Montag in der
Nähe der Darmstädter Hütte die unbekleidete Leiche

eines Touristen gefunden . Sie wies schwere Kopf¬
verlegungen auf , die durch einen Bergpickel herbei¬
geführt wurden Die Kleider des Toten lagen ver =

streut herum . Es handelt sich bei der aufgefundener
Seiche um den Berliner Rechnungsrat Karl Vindt .
Bendt war am 31 Jult zu einem Ausflug aufgebro¬
chen und hatte sich vom Alpenverein einen Begleiter

stellen lassen . Wahrscheinlich ist der Unfall durch
Steinschlag verursacht , Vendt dürfte trotz schwerer
Verlegungen noch eine Zeitlang weitergegangen sein ,
Lis er dann infolge des großen Blutverlustes zuſam =
mengebrochen und gestorben ist .

Selbstmord eines Rechtsanwal !es .

T. U. Herford , 14. August . Einem aufsehenerre¬
gerden Selbstmord kam die Polizei am Dienstag¬

morgen auf die Spur . Erschossen im Bett aufgefun¬

den wurde der etwa 40jährige Rechtsanwalt und No .

tar Ganz . Wie der Arzt feststellte . hat der Selbst¬
mörder schon am Sonntagabend Hand an sich gelegt .

Was Ganz , der furz vor der Hochzeit stand , in den
Tod getrieben hat , ist völlig unbekannt .

So fängt ' s an !

Der Reichspräsident auf Ferien in Dietramszell Ip . Uelzent . Aufsehenerregende Ber
brecherfagd . Der Oberlandjäger aus Steder¬
dorf durchsuchte einen bei Breitenhees stehenden
Sigeunerwagen nach Waffen . Dabei benahm sich
das im Wagen anwesende Rigeunerweib derma¬
ßen rabiat , daß der Beamte Gewalt anwenden
mußte . Als der zu dem Wagen gehörende Ri¬
geuner den Beamten von weitem erblickte , er¬
griff er die Flucht . Er stand auf Anruf nicht ,
fodaß der Beamte von der Schußwaffe Gebrauch
machte und in dem Zigeuner einen wegen Tot¬
schlags gesuchten Verbrecher festnehmen konnte .

Gerichts -Zeitung

it der

§ Strafkammer Oldenburg .

Ein eigenartiges Versteck für Diebesgut .
Woche vor Ostern wurden auf einem von dem Ar .
beiter G. in Jever gepachteten Acker unter Gras
soden and Kohlstrünken versteckt von mehreren Per
sonen Briketts vorgefunden . Da der Acker nur 200
Mieter von der Eisenbahn : entfernt liegt und von ihm
aus diese über eine Weide nicht sehr unbequem zu
erreichen ist , kam der Verdacht auf , daß G. die Brt¬
ketts widerrechtlich einem Eisenbahnwagen entnom
men habe . Die weiteren Nachforschungen ergaben ,

daß sich unter einem gegrabenen , etwa 3 bis 4 Meter
langen Acker weitere Brifetts befanden . Es wurden
insgesamt 2 Bentner zutage gefördert . G. ist stet =
mal wegen Eigentumsvergehens vorbestraft . Da es
sich nicht um große Wecie handelte , erhielt er einen
Strafbefehl über 20 M. Gegen diesen erhob er Etn¬matt angeleuchtet , und ein gähnendes Loch. Ketten spruch , und das Amtsgericht Fever verhandelte gegen

rasseln , und plötzlich schwebt ein Ballen aus der ihn am 29 . Mar . Es erhöhte die Strafe , bezw . ver .
Das Wasser erscheint schwarz, bletschwer und un - Dunkelheit in die gespenstische Helle und senkt sich wandelte sie in drei Tage Gefängnis . Auf die Be .

beweglich in der Dunkelheit der Nacht . Aber in dem in die gähnende Tiefe des Schiffes . Ballen und rufung des Verurteilten kam die Straffammer zu
weißen Licht des Mondes und in dem gelben Schein Kisten geifern aus der Dunkelheit hervor und ver- einer milderen Auffassung . Sie hob das amtsge¬
der Laternen , die auf den Brücken hängen und die schwinden . Dann greift ein Kranarm aus der Nacht richtliche Urteil auf und erkannte anstelle einer an
Ufermauern säumen , offenbart sich die ewige Unruhe in die Helle , neigt sich herab und schiebt sich zurück . sich verwirkten Gefängnisstrafe von 3 Tagen auf eine
des Wassers , da spritzt und zuckt und vibriert es . Kurze Rufe ertönen und verzerrte Schatten zucken Geldstrafe von 15 M.

Alljährlich verbringt unser Reichspräsident seinen Urlaub in dem idyllisch gelegenen Schloß Diet cams .
zell in Oberbayern Auch in diesem Jahr ist Reichspräsident ven vindenburg bereits in Dietramszef

eingetroffen , um einige Wochen in voller Zurückgezogenheit nur seiner Erholung zu leben .

Nacht am Hafen

-

An den Kaimauern entlang liegen große und
kleine Dampfer , deren Kajütenfenster wie erloschene
Augen starren , die kleinen Schlepper mit den hohen
Schornsteinen und die breiten , schweren Kähne mit
thren stetlen Masten . Auch in ihnen wirkt eine seit¬
same und dämonische Versteinerung . Sie liegen stin
und wie verlassen , unnahbar und tot . Und nur wenn
man näher tritt , hört man das Klatschen , mit dem
das Wasser gegen den Schiffsbauch schlägt. Und die
Unruhe des Wassers , die von der Unruhe des Meeres

ist, geht durch den Schiffskörper wie ein leiſes Atem. tuft innt aus denen Safetneipen , es ist übung seines Antes befand. In der Wirtschaft vonImmer geht das Schiff auf und nieder , leise , aut eine lustige Musik , zu der man singt und stampft und Westermann ging es schon längere Zeit spät abends
und nieder , wie eine atmende Brutit . Eine weiße , kreischt . Aber dann bricht sie ab und wird mit einem derart laut zu , daß die Nachbarn in ihrer Nachtruhe
durchsichtige , schleiernde Rauchfahne zieht aus der rauhen Lachen beendet . Die schwermütigen Töne gestört wurden und sich darüber beschwerten . L. hatte
Mündung des hohen Schornsteins . Das flingt wie einer Ziehharmonika klingen auf und verbreiten eine dem Wirt schon wiederholt , auch noch am Morgen des
ein behagliches Dampfen , wie ein gemächliches Bro - Trauer , die Sterne , Himmel und Nacht erfaßt und in Frage kommenden Tages , Vorhaltungen gemacht

adeln auf einem Herd . die Seeleute , die an den alten Häusermauern lehnen , und ihn gewarnt . Als es bereits wieder am Abend
Eine aufgeregte und flatschende Unruhe erfaßt die Hände in den Taschen vergraben , und die Hafen - dieses Tages in der gen . Wirtschaft sehr lebhaft war .Michel : „Wenn die jetzt schon dicke Freundschaft die stillen, versteinerten Schiffe, wenn ein kleiner mädchen, daß sie eine leise und verlorene Melodre begab sich der Polizeibeamte in die nahe liegende

Dampfer haarscharf schneidend in der Mitte des zu summen beginnen . N . Schuster .
Hafens hinschießt . Man sieht nur ein schwarzes
Etwas , ein grünes oder rotes Licht , das über das

über die Schiffswände , Kranarm und Ballen und
Kisten gehen hin zwischen Dunkelheit und Licht . Ein - Erhöht wurde die Strafe gegen den 32jährigen
mal erlischt das Licht wie auf einer Szene , und die Kaufmann Bernhard Honfon aus Steinfeld , der am
Nacht wischt das Schiff weg . 3. April vom Amtsgericht Damme wegen Widerstan¬

Und wieder sind nur da : die nahen Schiffe und des gegen die Staatsgewalt (§ 113 Str . - G. - B. ) zu
Schornsteine , die Masten und Brücken und Wacht - einer Gefängnisstrafe von 3 Wochen verurteilt wor
türme . Von fern tönt ein langgezogenes Tuten . Ein den war . Er stand unter der Anklage , im Oktober
großer Dampfer dreht und wendet in der Dunkel - v . J . einen Beamten , nämlich den Gendarmeriefom¬
heit . Ein kleiner schießt mitten durch den Hafen und missar Lange aus Steinfeld , dort tätlich angegriffen
erregt die ruhenden Schiffe . zu haben , als dieser sich in der rechtmäßigen Aus¬

schließen , was soll dann mit mir geschehen ? "

Gesellschaft für bildende Kunst und vater
ländische Altertümer in Emden .

Gigung am 6. August 1929 .

Aus der Zeitschrift De frije Bries " wird

über Ausgrabungen van Giffens südwestlich
Leeuwarden berichtet .

In Barſtede wurde , wie einer der Anwesen¬
den mitteilte , unter den Wurzeln eines großen
Baumes , ein Meter tief im Darg , das Stelett
eines größeren Tieres , anscheinend eines Pfer
des , gefunden , auch wurde auf einen dort be
findlichen Grabstein von 1675 hingewiesen .

Nach einer Mitteilung der „ Emder Kunst¬
gruppe " soll vom 22 . September bis 6 . Ofto¬
ber die 4. Ostfriesische Kunstausstellung im Klub¬
haus am Sandpfad mit freiem Eintritt stattfin¬
den . Als Jahresgabe sollen die Mitglieder eine
Kalfnadelradierung erhalten . Am 25 . Oktober
soll ein Winterfest ( Palette ") im Lloydhotel
veranstaltet werden . Außerdem ist ein Bortrag
von Professor Dr . Waldmann , Bremen über die
"Deutsche Kunst nach dem Weltkriege " borge¬
sehen .

An Geschenken gingen ein : 1. ein halbwegs
Borssumer Schleuse und Borsfumer Siel vicrein¬
halb Meter unter Normalnull gefundenes Ge¬
weih und eine dicht am Borsfumer Siel beim

Baggern gefundene alte Weinflasche (fog. Klop¬
ber ) von Herrn Obersielrichter F. ten Doorn¬
taat -Koolman; 2. eine bei Ausschachtungsarbei¬
ten Zwischen beiden Bleichen für die neue Bade¬

anstalt gefundene Münze , einviertel Stüber 1764
mit dem Münzzeichen D (Aurich), von Herrn
van Ahrens ; 3. ein Stidholz aus Emder Fa¬
milienbesig ; 4. ein Kaufbrief von einem Grund¬

stück am Konrebbersweg (Käufer Johs . Buis¬
mann am Boltentor ) aus dem Jahre 1813 .

Schlafen , spielen , essen , tanzen
Das Tagewerk eines Paffagiers der Bremen " .

Wasser pfeilt. Aber die Wellen, die in breiten schwe¬
ren Linien hinter dem kleinen Dampfer wie die Fat¬
ten einer Schleppe schleifen und gegen die Ufer zieh ' n,
greifen die ruhenden Schiffe an und lassen sie rollen .

Die Rauchfahne zerreißt , und die Masten beben . Die

Halbetaue zerren an den Pfosten und die Schiffs
förper antworten mit einem erregten und zornigen
Schmaßen , Glucksen und Gurgeln . Bis sich die Wet¬
len legen , dann sinken die Schiffe in ihre atmende
Ruhe zurück, der zerrissene Schleier des Rauches hebt
sich wieder glatt von der Schornsteinmündung ab und
zerfließt über der hellen itserstraße auf die fich der
Rauch aller Schiffe wie ein leichter Nebel legt .

Das ist ein seltsamer und fast feierlicher Anblick ,
ein Anblick nicht ohne Dämonie uns Gespenstigkeit :

Die hohen , stillen Masten , die in den Himmel
ragen , daß es aussieht , als hinge ein einsamer Stern
wie eine Laterne an ihrer Svize . Die dunklen
Schornsteine und Schiffe. die schwarzen Häusermassen ,
die sich nur ahnen lassen , und die Eisenrippen der

stoßen. Dazwischen läuft die helle Uferstraße,
Kräne , deren Arme hilflos und erstarrt in die Nacht

von

Campen überzogen, die, nach oben abgeschlossen, ihr
Licht entfalten , daß es den Anschein hat , als reihe
sich Lichtzelt an Lichtzelt. Von Ufer zu Ufer über
den Hafenarm spannen sich Brücken mit dunklen
Eisenbogen und schlanken Wachttürmen. Eine Licht¬
flut ergießt sich über den Weg , der über das Waffer
trägt und wirft zu beiden Seiten breite gelbe Säume
auf das Wasser . Ganz oben in den Spizen der Türme
fiben Lichter und blinken mit den Sternen . Straßen¬

bahnwagen und Autos dröhnen über die Brücken,
und Menschen gehen in ihrem Licht .

Und dann ist plötzlich ein Schiffsteil aus der Nacht
gehoben , spärlich erhellt : weiße Planken , die um¬
risse einer Kommandobrücke , Taue , der Schornstein ,

Aus den Nachbargebieten
Emden . Durch unvorsichtiges Tragen eines of

fenen Messers verunglückte ein Radfahrer an der
nenen Seeschleuse . Er hatte das Messer unge
schüßt in seine Jacentasche gesteckt und wollte
damit über die Nesserlander Schleuse fahren .
Dabei stieß er mit dem Rad gegen die Brüde
und kam zu Fall . Das Messer drang ihm hierbei
tief unter die Nippen . Der Neichswasserschutz
leistete die erste Hilfe und sorgte für die Ueber
führung in die Stadt .

sv . Emben . Unsere Häfen boten am Sonntag
burch die Ankunft der vielen Großfahrzeuge ,
benen schon elf solcher Kolosse am Donnerstag
und Freitag vorausgegangen , ein imposantes
Bild . Man darf von einem Großbetrieb pre
chen , wie er in dieser Stärke feit Wochen
nicht zu verzeichnen war . Während im neuen Ha¬
fen elf Schiffe festgemacht , durchschnittlich 6- biz
10 000 To .- Schiffe verschiedener Beladungen und
Länder , so hatten im alten Hafen fünf solcher
Kolosse festgemacht. Hier hatte auch ein großer
„Kasten der Hamburg - Südlinie vertäut . Was
die Befrachtungen anbetrifft , so überwiegen die
Beladungen in der Mehrzahl Erze , dann folgen
Kohlen , Eisen und Getreide . Im Binnenhafen
erfolgt der Umschlag von Stüdgütern . Trog der

Berfassungsfeiern wurde dennoch die Arbeit auf
fechs Fahrzeugen im neuen Hafen mit dem üb¬
lichen Schichtwechsel ausgeführt .

Wirtschaft von Deters . Um Mitternacht glaubte er
sich veranlaßt , einzuschreiten . Er ging in das Lokal und
fand dort etwa 15 junge Leute vor , die zechten , zum
Teil betrunken und sehr laut waren . Er bot Feier¬
abend , und in furzer Zeit hatten sich sämtliche Gäste
entfernt . Als der Beamte auf die Straße trat , fand
er dort den Angeklagten vor und forderte ihn auf ,

fortzugehen . Anstatt dieser Aufforderung nachzu¬
kommen, widersetzte sich H. und gab dem Gendarm
einen Schlag vor die Bruit . Erklärlicherweise trat
nun der Gummiknüppel in Tätigkeit . Das Amtsge
richt Damme bestätigte , wie bereits gesagt , den auf
3 Wochen Gefängnis lautenden Straßbefehl . Gegen
dieses Urteil hatten sowohl der Angeklagte als auch
die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt . Es war
ein großer Zeugen -Apparat aufgeboten zu der Be¬
rufungsverhandlung . Nach eingehender Beweisauf¬
nahme , in der der Angeklagte nicht in ein günstiges
Richt gerückt wurde , änderte die Straffammer auf
Antrag des Staatsanwalts das Urteil in einen Mo
nat Gefängnis und lehnte jeden Strafaufschub ab .

Eine Warnung für gewisse junge Mädchen mögen
die Verhandlungen gegen das Stundenmädchen Käte
G. aus Oldenburg sein . E3 stand unter der seltenen
Anklage, fich einem Reichswehrsoldaten gegenüber
gegen das eerst im letzten Jahre in Kraft getretene
Gesetz betr . Verbreitung der Geschlechtskrankheiten

einem Monat Gefängnis verurteilt . In der Be¬
vergangen zu haben. Das Amtsgericht hatte es zu

rufungsverhandlung beantragte der Staatsanwalt
eine Erhöhung der Straße auf 2 Monate Gefängnis
in Rücksicht auf die Gemeingefährlichkeit derartiger

sv . Emden . Während des Aufmarsches der Personen . Die Angeklagte bat vor allem um Straf¬
Verfassungsfeierlichkeiten am Sonnabend abend aufschub. Das Gericht beschloß nach längerer Be¬
wurde eine Frau im Gedränge von Krämp - ratung , seine Stellungnahme abhängig zu machen

fen befallen und mußte in die Wohnung ge von dem Ergebnis der anzustellenden Erhebungen
über den Lebenswandel der Angeklagten und ver
tagte die Verhandlung .

tragen werden .

Nach dem Bad wollen wir schnell noch einmal hier : Golfspiel , Decktennis , Shuffleboard usw . Bis [ uhrtee . Hier kann auch à la carte gegessen werden ,
hinausgehen und nach dem Wetter und der See sehen . zum Mittagessen können wir ja noch einmal auf Ent - aber nur gegen besondere Bezahlung . Hter oben hat
Also mit dem Lift hinauf zum Sonnendeck . Wir sind deckungsreisen ausgehen in die zweite oder dritte man einen wunderbaren , ungehinderten Ausblick

Ein „Bremen" -Passagier gibt im „Hann. Kurier im G-Deck . F , E , D. C, B, A, Promenaden -Oberes , Klaffe. Auf jeden Fall geht die Zeit bis zum Effen aufs weite Meer.
Promenaden und endlich das Sonnendeck . Zehn sehr schnell hin . Umziehen ist nicht nöttg . Man Zum Diner , das um 7 Uhr beginni , erscheinen ale

folgende anschauliche Schilderung von dem Leben und Stockwerke sind wir hinaufgefahren. Das Wetter ist wird hungrig in der würzigen Salzluft und der Ma- Herren in full dreß" und auch die Damen sieht manTreiben an Bord der Bremen " .
schön , die See ruhig , wir machen mindestens 28 Kno - gen findet wirklich alles , was er nur wünschen kann . in großer Toilette . Alles , was menschliches Rafft¬

, ,Steward , wecken Sie mich bitte um 7 Uhr . " All - ten in der Stunde . Es ist eigentlich schade , daß wir Mit dem Nachmittag beginnt der gesellige Teil nement im Kochen erfunden hat , findet man auf der
right , Sir . " Um 7 Uhr wird also aus dem Bett ge- so schnell fahren . Nun zum Frühstück . Mit Apfel des Tages . Um 2 - 3 und 4 - 5 Uhr tit Konzert in Karte . Der Kapitän erschien während der ganzen
klettert und in den zur Verfügung gestellten Bade - sinensaft wird meistens angefangen und dann nach der wunderbaren Halle der „ Bremen " . Jeder wird Fahrt nicht im Speisesaal . Er nahm seine Mahl¬
mantel geschlüpft , und hinunter gehtes zum Swim - der Karte weitergegessen . Um 9 Uhr haben wir das überrascht sein , der sie betritt . Der unvergleichliche zeiten oben ein , um gerade bei der ersten Fahrt immer
ming -Pool " . Toch nein , zuerst einmal in die Turn - Mahl beendet und dann geht man ein wenig auf dem Zusammenklang der Farben gibt dem Raum etwas auf dem Posten zu sein .
Halle . Alle Geräte werden schnell durchprobiert . Hauptpromenadendeck spazieren . Rund 400 Schritte ungemein Anheimelndes und Gemütliches . Hoch und Abends kommt der Tanz zu seinen Recht . In

Reiten (deutsch und englisch Traben ) , Kamelreiten , muß man machen , um einmal ganz herumzukommen . ruhig liegt der Raum vor uns , weiche Teppiche fangen dem Tanzfaal auf der Bühne nimmt die Musik Plab .
Radfahren , Rudern , Boxen kommt zuerst an die Es ist sehr breit und trotz der zwei Reihen Deckstühle jeden Laut , und in den bequemen Sesseln könnte man In der Mitte liegt die Tanzfläche , um einen kostbaren
Rethe . Dann kommen die Schwergewichtsübungen auf der Sonnenseite ist noch viel Platz zum Pro - stundenlang ruhen und der Musik lauschen . Die Springbrunnen , der selbsttätig wunderbare Licht¬
an die Reihe , wie Steuerraddrehen , Stemmen , und menteren . Dann kann man ein wenig im Deckstuhl Pause zwischen 3 und 4 Uhr wird ausgefüllt mit veflexe hervorruft . Bald grün , bald blau , dann wie¬
zum Schluß nehmen wir noch nach einigen gymnaftt - ausruhen oder einen Ausflug nach oben machen . Schreiben oder Lesen . Für jedes ist ein besonderer der rot , bald gelb schimmert der ganze Raum und
schen Uebungen eine Körpermassage mit ganz moder - 3uerst kommt der Schießstand dran , da die Kegel - Raum bestimmt . Eine Bibliothek in mehreren Spra - wirst ein magisches Licht auf die Tanzenden . Im
nen Apparaten vor . Jezt freut man sich bereits auf bahn noch nicht in Betrieb genommen ist. Auch hier chen steht zur Verfügung und man sieht die Bücher Kreise fizzen die Zuschauer . Ste plaudern , lesen ,
das Salzwasserbad nebenan in der Schwimmhalle . hat der Lloyd seinen Passagieren etwas Neues ge - mit dem geschmackvollen dunkelbraunen Einband spielen Karten , rauchen ; etne Bar sorgt für die Dur¬
Stach einer kleinen Süßwasserdusche geht es mtt boten . Es wird nicht nach der Scheibe geschoffen , denn auch durch viele Hände gehen . stigen . Eines Abends spielte der berühmte Violin¬
Startsprung ins fühle Naß . Nicht eine kleine Wanne sondern nach sich bewegenden Tieren . Ein Film läuft , Jeden Nachmittag um 5 Uhr find kinovorführun - virtuose Lagos Rigo zwischen den Tänzen und zeigte
wartet hier auf uns , sondern et . wirches Schwimm - und alle Arten von jagdbarem Wild kommen uns gen im Tanzsaal . Als am ersten Abend der Film seine ganze Kunst , ungeheuren Beifall dafür erntend .
bad . Zwar würde ein Hundertmeterschwimmer aus schußbereit vor die Büchse . Ein rotes Richt zeigt der Bremen " ihre Ausfahrt und die Versuche mit Der Abend geht viel zu schnell zu Ende , aber schon
dem Wenden wohl nicht herauskommen , aber zu jedesmal an , wie wir getroffen haben . Das Bild dem neuen Bordflugzeug gezeigt wurden , applau - beginnt die Freude auf den nächsten Tag . Als am
einem Wasserballwettkampf reicht es doch . Auch ge - bleibt nach jedem Schuß etwa 2 - 3 Sekunden stehen . Dierten sämtliche Zuschauer sehr stark , ein Beweis Montag die Bremen " ihr Ziel erreichte , da trenn¬
paddelt wird in dem Gummi - Seemöwe - Badeboor . Dann das Sportdeck . Es liegt oben auf dem dafür , wie sehr alle mit ihrem Schiff zufrieden sind . ten sich die meisten nur ungern von dem gastlicher
Und ein Sprung bei einer Tiefe von zwei Metern Sonnendeck , vom Schornstein gegen den Wind ge- Die wenigen , die den Film nicht sehen wollen , gehen Schiff .
ist auch nicht gewagt . schützt . Alle Arten der üblichen Deckspiele finden wir meistens aufs Sonnendeck ins Restaurant zum Fünf - /
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rte

es
si

ch
oh

ne
se

in
W

is
se

n
un

d
ge

ge
n

se
in

en
W

ill
en

.
A

be
r

es
ta

m
nu

r
um

so
er

gr
ei

fe
nd

er
zu

m
A

us
dr

uc
k

er
gr

ei
fe

nd
w

en
ig

st
en

s
fü

r
m

ic
h

,
di

e
ic

h
m

ic
h

ja
au

ch
m

ei
n

Le
be

n
la

ng
zu

je
ne

n
B

et
tle

rn
ge

zä
hl

t
ha

be
."

-

„
Si

e
,

Fr
äu

le
in

M
ag

nu
s

?
"

w
ar

f
er

un
gl

äu
bi

g
ei

n
.

„
A

h
,

da
s

is
t

un
de

nk
ba

r
!"

W
ar

um
un

de
nk

ba
r

?
W

ei
l

ic
h

ei
n

M
äd

ch
en

bi
n

,
ju

ng
un

d
vi

el
le

ic
ht

an
se

hn
lic

h
ge

nu
g

,
um

da
s

V
er

la
ng

en
de

r
M

än
ne

r
zu

re
iz

en
?

D
ie

se
A

rt
vo

n
Li

eb
e

hä
tte

ic
h

fr
ei

lic
h

in
H

ül
le

un
d

Fü
lle

ha
be

n
kö

nn
en

!
A

be
r

ni
ch

t
si

e
is

t
es

,
di

e
ic

h
m

ei
ne

.
M

ei
n

V
er

la
ng

en
na

ch
Li

eb
e

w
ird

ni
em

al
s

vo
n

de
ne

n
ge

st
ill

t
w

er
de

n
kö

nn
en

,

di
e

zu
er

st
m

ei
ne

n
K

ör
pe

r
lie

be
n

od
er

da
s,

w
as

si
e

et
w

a
so

ns
t

lie
be

ns
w

ür
di

g
an

m
ir

fin
de

n
m

ög
en

.
A

be
r

es
m

ag
se

in
,

da
ß

da
s

sc
hw

er
ve

rs
tä

nd
lic

h
is

t.
U

nd
ni

ch
t

vo
n

m
ir

w
ol

lte
n

w
ir

sp
re

ch
en

,
so

nd
er

n
vo

n
Ih

re
m

O
he

im
.

W
ei

l
ic

h
m

it
de

m
In

st
in

kt
de

r
gl

ei
ch

¬
ge

ar
te

te
n

Se
el

e
fü

hl
te

,
w

as
er

vo
n

m
ir

er
«

ho
ff

te
,

da
ru

m
en

ts
ch

lo
ß

ic
h

m
ic

h
na

ch
sc

hw
er

em
K

am
pf

e
zu

de
m

V
er

su
ch

,
es

ih
m

zu
ge

be
n

.
N

un
w

is
se

n
Si

e
,

w
or

in
m

ei
ne

flu
ge

B
er

ec
h

nu
ng

be
st

an
d

,
un

d
w

ie
es

vo
r

m
ei

ne
m

ei
ge

ne
n

G
ew

is
se

n
zu

be
ur

te
ile

n
is

t,
da

ß
ic

h
m

ic
h

de
m

re
ic

he
n

M
an

ne
, v

er
ka

uf
te

."
, ,

Si
e

se
he

n
m

ic
h

be
sc

hä
m

t
,

m
ei

n
Fr

äu
s

le
in

!
A

be
r

Si
e

m
üs

se
n

m
ir

ve
rz

ei
he

n
;

de
nn

ic
h

ha
be

Si
e

ni
ch

t
ge

ka
nn

t
!"

" O
h

,
ic

h
sa

gt
e

Ih
ne

n
ja

be
re

its
,

da
ß

ic
h

Ih
ne

n
ni

ch
t

ge
zü

rn
t

ha
be

,
un

d
da

ß
ic

h
Ih

ne
n

ni
ch

t
zü

rn
en

w
ür

de
,

au
ch

w
en

n
Si

e
in

de
r

St
ill

e
Ih

re
s

H
er

ze
ns

na
ch

w
ie

vo
r

an
m

ei
ne

V
er

äc
ht

lic
hk

ei
t

gl
au

bt
en

.
Ic

h
ha

tte
ni

ch
t

de
n

W
un

sc
h

,



m
ich

vor
Ihnen

zu
rechtfertigen

,
da

es
m

ir
vollkom

m
en

genug
ist,

vor
m

ir
selber

gerecht¬
fertigt

zu
sein

!
A

ber
ich

m
ußte

Ihnen
das

alles
sagen

,
dam

it
Sie

verstehen
können

,
w

as
ich

Ihnen
noch

w
eiter

zu
sagen

habe
.

D
enn

w
ir

haben
uns

noch
in

einem
w

ichtigen
,

in
einem

sehr
w

ichtigen
Punkte

auseinanderzus
setzen

,
H

err
R

odeck
!"

In
einem

w
ichtigen

Punkte
,

Fräulein
M

agnus
?"

"
Ja

.
Ich

w
eiß

nicht
,

ob
Ihnen

bereits

bekannt
ist ,

daß
der

V
erstorbene

m
ich

zu
seiner

U
niversalerbin

eingesezt
hat

."

W
ollen

w
ir

diesen
G

egenstand
nicht

lieber
unerörtert

lassen
,

m
ein

gnädiges
Fräulein

?

Jm
gegenw

ärtigen
A

ugenblick
w

enigstens
lehnt

sich
alles

in
m

ir
dagegen

auf
,

von
diesen

D
ingen

zu
reden

! "
Ich

aber
m

uß
davon

reden
.

H
ören

Sie
:

ich
m

uß
!

U
nd

Sie
haben

kein
R

echt,
m

ich
daran

zu
hindern

.
D

as
Testam

ent
w

ird
m

orgen
eröffnet

w
erden

,
und

das
G

esez
verlangt

,
daß

ich
m

ich
alsdann

über
die

A
nnahm

e
oder

die
A

blehnung
der

Erbschaft
erkläre

.
D

azu
aber

w
erde

ich
erst

in
der

Lage
sein

,
nachdem

ich
Ihre

Entschließungen
fennengelernt

habe
.

Sie
verstehen

nun
w

ohl
,

w
eshalb

die
A

nkündigung
Ihres

B
esuches

m
einen

W
ünschen

entgegenkam
,

und
w

eshalb
ich

Sie
bat ,

ihn
m

ir
noch

heute
zu

m
achen

. "

„
N

ein
,

Fräulein
M

agnus
eigentlich

verstehe
ich

es
noch

nicht.
W

enn
Sie

etw
a

ge¬
fürchtet

haben
,

daß
ich

das
Testam

ent
m

eines
O

nfels
anfechten

könnte
,

so
haben

Sie
sich

un¬
nötige

Sorge
gem

acht
.

Schon
zu

seinen
Leb¬

zeiten
habe

ich
H

errn
Jenssen

unzw
eideutig

erklärt
,

daß
ich

m
ir

keine
R

echnung
auf

seinen
N

achlaß
m

ache
."

Luisa
lächelte

w
ieder

.

W
ie

gut
Sie

m
ich

doch
kennen

!
A

ber
ich

w
ill

nicht
em

pfindlich
sein

.
M

eine
Person

spielt
ja

bei
alledem

nur
eine

sehr
unterge¬

ordnete
R

olle
.

U
nd

es
ist

w
ohl

am
besten

,
w

enn
w

ir
ohne

alle
U

m
schw

eife
zu

einer
V

er¬
ständigung

zu
kom

m
en

suchen
.

A
lso

:
ich

w
erde

die
A

nnahm
e

der
Erbschaft

ablehnen
,

w
enn

Sie
m

ir
jegt

Ihr
Ehrenw

ort
geben

,
daß

Sie
alsdann

Ihre
verw

andtschaftlichen
R

echte
geltend

m
achen

und
den

N
achlaß

,
der

Ihnen
ja

ohne
w

eiteres
zufallen

m
uß

,
dann

auch
w

irklich
für

Ihre
eigenen

,
persönlichen

Zw
ecke

verw
enden

w
erden

."

Ihm
w

ar
,

als
dürfe

er
seinen

O
hren

nicht
trauen

.
W

ar
es

denn
m

öglich
,

daß
sie

im
Ernst

so
zu

ihm
sprach

,
daß

sie
in

W
ahrs

heit
daran

dachte
,

ein
V

erm
ögen

fortzuw
erfen

,
dessen

B
esiz

sie
nach

der
B

ehauptung
ihrer

A
ntläger

m
it

allen
M

itteln
w

eiblicher
List

er¬
strebt

haben
sollte

?

"
Sie

sehen
m

ich
fassungslos

vor
Erstaunen

,
Fräulein

M
agnus

,"
sagte

er
aufrichtig

.
W

as
,

in
aller

W
elt

,
fann

Sie
veranlassen

,
zu

m
einen

G
unsten

auf
eine

Erbschaft
zu

verzichten
,

die
nach

dem
klaren

und
bestim

m
ten

W
illen

des
V

erstorbenen
Ihnen

und
Ihnen

ganz
allein

zusteht
?"

"
Sie

halten
m

ich
also

für
fähig

,
einen

M
enschen

zu
bestehlen

?
D

enn
da

dies
Testa¬

m
ent

nicht
nur

im
Einverständnis

m
it

m
ir

,
son¬

dern
sogar

auf
m

einen
ausdrücklichen

W
unsch

abgefaßt
w

erden
ist ,

w
äre

ich
eine

gem
eine

D
iebin

,
w

enn
ich

m
ich

seiner
jetzt

zu
m

einem
B

orteil
bediente

.
D

as
ist

doch
w

ohl
auch

Ihre
M

einung
,

H
err

R
odeck

?
Es

m
uß

Ihre
M

ei¬
nung

sein;
denn

ich
sehe

keine
M

öglichkeit ,
es

anders
aufzufassen

."

Seine
V

erw
irrung

w
uchs

,
und

die
W

orte
,

die
er

in
dieser

V
erw

irrung
hervorbrachte,

veranlaßten
Luisa

nur
zu

einer
freundlich

ab
w

ehrenden
G

este
.

„ W
ir

w
ollen

nicht
V

ersteck
m

iteinander
spielen .

Ich
sehe

ja ,
daß

Sie
m

eine
A

bsichten
ebensow

enig
zu

durchschauen
verm

ögen
,

als
Sie

die
w

ahre
G

esinnung
Ihres

O
nkels

kannten
.

Sie
hatten

ihn
schw

er
beleidigt ,

hatten
ihn

ins
innerste

H
erz

getroffen
,

und
Sie

dürfen
sich

nicht
w

undern
,

daß
er

Ihnen
das

nicht
vergaß

."
A

ber
sein

G
roll

ging
nicht so

w
eit ,

daß
er

im
Ernst

daran
gedacht

hätte
,

G
ie

völlig
zu

enterben
.

H
ätte

er
nicht

den
Entschluß

ge¬
faßt

,
sich

zu
verheiraten

,
so

w
ürde

er
Ihnen

w
ahrscheinlich

sein
ganzes

V
erm

ögen
verm

acht
haben

."

20 V
erzeihung

,
Fräulein

M
agnus

aber
m

an
erzählte

m
ir

von
einem

früheren
Testa¬

m
ent

des
H

errn
Jenssen

von
einem

Lesta¬
m

ent
,

das
über

den
gesam

ten
N

achlaß
zugunsten

w
ohltätiger

Institutionen
verfügte

."

-
D

ie
B

rajuanerin
biß

sich
auf

die
U

nter
-

[B
erzichtleistung

?
N

ein
,

Fräulein
M

agnus
!

lippe
.

A
n

die
M

öglichkeit
,

daß
er

davon
unter

.
Ich

kann
von

Ihrer
großzügigen

Schenkung
richtet

sein
könnte

,
hatte

sie
nicht

gedacht
.

leinen
G

ebrauch
m

achen
.

A
ber

es
ist

darum
A

ber
sie

ließ
sich

dadurch
doch

nicht
aus

der
nicht

anders
,

als
w

enn
ich

sie
angenom

m
en

Fassung
bringen

.
hätte

.
Sie

haben
m

ir
in

dieser
legten

Stunde
„

W
enn

m
an

Ihnen
das

erzählt
hat

,
so

G
elegenheit

gegeben
,

eine
Frau

kennenzulernen
,

hat
m

an
Sie

belogen
.

Ich
habe

jene
legt
-

w
ie

ich
sie

nim
m

erm
ehr

zu
finden

gehofft
hätte

.
w

illige
V

erfügung
,

die
vor

Errichtung
des

U
nd

das
ist

m
ehr

als
G

oldes
w

ert
.

Lassen
neuen

Testam
ents

vernichtet
w

urde
,

zw
ar

nicht
Sie

m
ich

Ihre
H

and
füssen

,
m

ein
Fräulein

!
gelesen

,
aber

m
ein

V
erlobter

hatte
sicherlich

und
lassen

Sie
m

ich
noch

einm
al

,
jetzt

aus
feinen

G
rund

,
m

ir
über

ihren
Inhalt

die
1n -

pollem
H

erzen
,

um
V

erzeihung
bitten

für
jedes

w
ahrheit

zu
sagen

.
Es

w
aren

w
ohl

Legate
U

nrecht
,

das
ich

Ihnen
vor

dieser
A

ussprache
für

verschiedene
gem

einnügige
A

nstalten
ausges

in
G

edanken
und

W
orten

zugefügt
habe

!"
sett

;
das

ganze
V

erm
ögen

aber
sollte

diesen
nur

dann
zufallen

,
w

enn
Sie

etw
a

die
A

n
,

nahm
e

ablehnen
w

ürden
."

, ,
W

as
in

der
Praxis

allerdings
auf

das
selbe

hinausgekom
m

en
w

äre
;

denn
m

ein
O

nkel
w

ußte
sehr

genau
,

daß
ich

nach
seinem

Tode
ebensow

enig
einen

Pfennig
von

ihm
annehm

en
w

ürde
,

w
ie

ich
es

zu
seinen

Lebzeiten
getan

hätte
."

„
D

as
befürchtete

er
in

der
Tat

.
U

nd
die

A
bneigung

,
die

in
dieser

eigensinnigen
W

eiges
rung

zum
A

usdruck
fam

,
ist

ihm
sehr

nahes
gegangen

.
A

ls
ich

m
ir

erst
einm

al
sein

volles
V

ertrauen
gew

onnen
hatte

,
hat

er
m

it
m

ir
w

iederholt
darüber

gesprochen
.

U
nd

ich
hoffe ,

Sie
w

erden
nicht

an
der

W
ahrhaftigkeit

dessen
zw

eifeln
,

w
as

ich
Ihnen

sage
!"

"W
ie

käm
e

ich
dazu

?
A

uch
w

enn
ich

m
iß

trauisch
w

äre
,

m
üßte

ich
m

ir
ja

sagen
,

daß
Sie

nicht
einm

al
ein

Interesse
daran

haben
könnten

,
m

ich
zu

hintergehen
."

" N
ein

,
ich

habe
fein

Interesse
daran

.
Ich

habe
kein

anderes
Interesse

als
das

,
dem

M
illen

des
V

erstorbenen
G

eltung
zu

verschaffen
.

U
nd

ich
bitte

Sie
von

H
erzen

,
es

m
ir

nicht
allzu

schm
er

zu
m

achen
! "

30 W
enn

es
nicht

über
m

eine
K

raft
geht

.
M

orin
also

hätte
dieser

W
ille

bestanden
?"

"Jenssen
w

urde
trog

seiner
scheinbaren

R
üstigkeit

zuw
eilen

von
Zodesahnungen

heim
¬

gesucht
,

und
die

W
arnungen

seines
H

ausarztes
m

ochten
trot

seiner
erheuchelten

G
leichgültigkeit

nicht
ohne

Eindruck
auf

ihn
geblieben

sein
.

In
solcher

Stim
m

ung
teilte

er
m

ir
m

it ,
daß

es
sein

Entschluß
sei ,

ein
neues

Testam
ent

zu
errichten

-
ein

Testam
ent

,
durch

das
m

eine
Zukunft

auch
dann

sichergestellt
w

ürde
,

w
enn

er
noch

vor
unserer

V
erheiratung

sterben
sollte

.
Ich

bem
ühte

m
ich

natürlich
,

ihm
die

A
bsicht

auszureden
;

aber
als

ich
sah

,
daß

sein
W

ille
un¬

erschütterlich
w

ar
,

sträubte
ich

m
ich

nicht
länger

.
und

w
ir

besprachen
m

iteinander
die

A
bfassung

des
Testam

ents
,

ehe
es

von
einem

N
otar

in
rechtsgültiger

Form
aufgesetzt

w
urde

.
D

abei
w

ar
,

w
ie

Sie
sich

w
ohl

denken
können

,
haupt¬

sächlich
von

Ihnen
die

R
ede

."

R
odeck

verbeugte
sich

leicht
.

"
D

aß
m

an
sich

hier
in

H
am

burg
so

freund¬
lich

m
it

m
einer

unbedeutenden
Person

be
schäftigte

,
hätte

ich
m

ir
w

ahrlich
nicht

träum
en

lassen
."

Sie
überhörte

den
leichten

Sarkasm
us

in
seinen

W
orten

und
fuhr

m
it

unerschüttertem
Ernst

fort
:

„
Ich

w
ill

m
ich

nicht
dam

it
aufhalten

,
daß

ich
Ihnen

die
Einzelheiten

unserer
U

nterhals
tungen

w
iederhole

.
Ihr

D
heim

w
ünschte

,
daß

sein
N

achlaß
zw

ischen
Ihnen

und
m

ir
geteilt

w
ürde

.
A

ber
er

w
ar

überzeugt
,

daß
Sie

ein
solches

B
erm

ächtnis
ausschlagen

w
ürden

.
D

a

m
achte

ich
ihm

den
V

orschlag
,

m
ich

zur
all¬

einigen
Erbin

einzusetzen
und

m
ir

die
V

er
ständigung

m
it

Ihnen
zu

überlassen
.

D
enn

ich

w
ollte

,
daß

Sie
nicht

die
H

älfte
,

sondern
alles

erhielten
.

U
nd

dazu
w

ürde
sich

Jens
Jenssen

in
seiner

Liebe
zu

m
ir

w
ohl

niem
als

verstan¬
den

haben
.

W
as

Sie
von

Ihrem
O

heim
nicht

annehm
en

zu
dürfen

glaubten
,

m
ir

w
erden

Sie
es ,

w
ie

ich
hoffe ,

nicht ausschlagen ."
" Es

w
ar

Ihnen
also

voller
Ernst

m
it

dem
,

w
as

Sie
vorhin

sagten
?

Sie
w

ollten
m

ir
zu¬

liebe
auf

die
Erbschaft verzichten ?"

"N
icht

Ihnen
zuliebe

,
sondern

w
eil

es
ein

fach
"m

eine
Pflicht

ist!
Es

kränkt
m

ich
ein

w
enig ,

daß
Sie

darüber
so

erstaunt
scheinen . "

"
zum

Erstaunen
ist

-
N

un
,

bei
G

ott
,

w
enn

dies
kein

G
rund

-
!

U
nter

hundert¬
tausend

Frauen
dürfte

es
nicht

eine
geben ,

die
Ihnen

das
nachtut

!"
"

Ich
bedante

m
ich

im
N

am
en

m
eines

G
e¬

schlechts
,

von
dem

Sie
nicht

eben
die

gün¬
stigste

M
einung

zu
haben

scheinen
.

A
ber

es
liegt

m
ir

viel
w

eniger
daran

,
A

nerkennung
zu

ernten
,

als
von

Ihnen
zu

hören
,

daß
-

daß
Sie

einverstanden
sind

."
Einverstanden

?
-

W
om

it
?

M
it

Ihrer

M
it

der
ganzen

Lebhaftigkeit
seines

im
¬

pulsiven
W

esens
hatte

er
die

kleine
,

halb
in

ben
Falten

des
schw

arzen
Trauergew

andes
ver

=
borgene

H
and

der
jungen

B
rasilianerin

er¬
griffen

und
an

seine
Lippen

geführt
.

Sie
hatte

ihm
nicht

gew
ehrt

,
und

ein
trium

phie¬
rendes

A
ufbligen

w
ar

in
ihren

A
ugen

,
als

sie
auf

dem
tief

herabgebeugten
,

schönen
M

änner¬
topfe

ruhten
.

N
icht

länger
freilich

als
für

eine
Flüchtige

Sekunde
.

A
ls

H
erm

ann
R

odeck
sich

w
ieder

aufrichtete
,

hatte
ihr

B
lick

nur
noch

die
sanfte

Traurigkeit
einer

schm
erzlichen

Ent¬
täuschung

.
"

Ich
freue

m
ich

natürlich
,

w
enn

Sie
Ihre

M
einung

über
m

ich
geändert

haben
,"

sagte
sie.

A
ber

ich
kann

das
,

w
as

Sie
soeben

von
einer

A
blehnung

sprachen
,

unm
öglich

als
Jhr

legtes
W

ort
ansehen

.
Ich

verstehe
Ihren

Stolz
,

aber
ich

rechne
m

it
B

estim
m

theit
darauf

,
daß

Sie
ihn

überw
inden

.
W

enn
nicht

inner¬
halb

der
nächsten

vierundzw
anzig

Stunden
,

so
doch

hoffentlich
in

einer
nicht

allzu
langen

Zeit
.

U
nd

Sie
m

üssen
m

ir
schon

erlauben
,

m
ich

bis
dahin

nicht
als

die
B

esizerin
,

sondern
lediglich

als
die

V
erw

alterin
dieses

V
erm

ögens
anzu

=
sehen

,
das

Ihnen
in

dem
selben

A
ugenblick

zur
V

erfügung
steht,

w
o

Sie
das

Törichte
und

U
nvernünftige

Ihrer
W

eigerung
eingesehen

haben
w

erden
."

Eine
so

bezaubernde
,

herzgew
innende

Liebensw
ürdigkeit

und
eine

so
bezw

ingende
frauenhafte

W
ürde

w
ar

in
ihrer

A
rt ,

daß
ihre

Schönheit
dem

jungen
M

aler
jetzt

in
einem

ganz
anderen

Lichte
erschien

,
als

vorhin
bei

seinem
Eintritt

.
Sie

w
ar

für
ihn

nunm
ehr

von
jenem

verklärenden
Schim

m
er

um
geben

,
m

it
dem

die
Erkenntnis

einer
großen

und
edlen

Seele
in

unserer
V

orstellung
auch

die
äußere

Erscheinung
eines

bew
underten

und
verehrten

M
enschen

um
kleidet

.
Er

besaß
ja

jetzt
den

Schlüssel
für

alles
,

w
as

diese
Frau

getan
. Sie

hatte
ihn

bis
in

die
ge=

heim
sten

Tiefen
ihres

H
erzens

blicken
lassen

,
und

nach
seiner

innersten
U

eberzeugung
gab

es
in

diesem
H

erzen
nichts

,
das

auch
nur

den
leisesten

Schatten
auf

die
B

raut
des

verachteten
Loten

gew
orfen

hätte
.

So
ganz

hingenom
m

en
w

ar
er

von
der

großen
O

ffenbarung
dieser

legten
Stunde

,
daß

er
des

Freundes
völlig

vergessen
hatte

,
und

daß
er

sich
an

den
vornehm

sten
Zw

eckt
seines

H
ierseins

erst
w

ieder
erinnerte

,
als

er
ihm

von
der

B
rasilianerin

selbst
ins

G
edächtnis

zurück
gerufen

w
urde

.

" W
as

ich
Sie

übrigens
noch

fragen
w

ollte
,

H
err

R
odeck

:
Sie

sind
einer

von
D

oktor
H

olt¬
hausens

näheren
B

ekannten
,

nicht
w

ahr
?"

Ich
hoffe

,
m

ich
seinen

Freund
nennen

zu
dürfen

,
Fräulein

M
agnus

!"
G

enau
so

drückte
auch

er
sich

über
sein

V
erhältnis

zu
Ihnen

aus
.

Ich
darf

also
w

ohl
ohne

w
eiteres

voraussetzen
,

daß
Sie

es
gut

m
it

ihm
m

einen
?"

"
Ich

w
ürde

unbedenklich
alles

für
ihn

tun
,

w
as

ein
M

ensch
für

den
anderen

tun

kann,"
antw

ortete
R

odeck .
, ,

D
ann

kann
es

kein
W

agnis
sein

,
w

enn

ich
auch

in
bezug

auf
ihn

ganz
aufrichtig

gegen
Sie

bin
.

Ihr
arm

er
Freund

bereitet
m

ir
schw

ere
Sorge

,
H

err
R

odeck
."

"
W

ie
seltsam

,
daß

w
ir

uns
in

dieser
Sorge

begegnen
!

Es
w

ar
m

eine
feste

A
bsicht

,
von

G
erhard

H
olthausen

m
it

Ihnen
zu

sprechen
."

„ Tun
Sie

es
-

ich
bitte

Sie
darum

!

W
as

w
ollten

Sie
m

ir
von

ihm
sagen

?"
-

„
Ich

w
ollte

vor
allem

eine
Frage

an
Sie

richten
eine

Frage
,

die
Ihnen

aus
dem

M
unde

eines
Frem

den
allerdings

als
unziem

liche
D

reistigkeit
erscheinen

m
ag

."
Sind

w
ir

einander
denn

w
irklich

noch
so

frem
d

?"
fragte

sie,
und

dabei
sah

sie
zu

ihm
auf

,
daß

es
ihm

w
underlich

w
arm

um
s

H
erz

w
urde

.
Jedenfalls

verspreche
ich

im
vorhinein

,
daß

ich
Ihnen

nicht
böse

sein
w

erde
."

"

" N
un

denn
,

auf
dies

V
ersprechen

hin
:

w
ie

stehen
Sie

zu
H

olthausen
?

H
aben

Sie
ihm

zu
irgendeiner

Zeit
ein

R
echt

gegeben
,

sich
von

Ihnen
geliebt

zu
glauben

?"
„D

as
ist

freilich
eine

Frage
,

auf
die

sich
nicht

kurzerhand
m

it
Ja

oder
N

ein
antw

orten
läßt

.
Er

hat
Ihnen

ia
,

w
ie

es
scheint

,
sein

H
erz

ausgeschüttet
.

U
nd

ich
denke

,
m

ein
B

er¬
trauen

w
äre

das
Ihrige

w
ert

.
W

as
hat

er
Ihnen

von
m

ir
gesagt

?
"

„N
ur

das
A

llerbeste
natürlich

.
Er

ist
für

Sie
eingetreten

m
it

der
ganzen

W
ärm

e
,

nein
,

m
it

der
ganzen

Leidenschaft
eines

V
erliebten

."

, ,W
as

Ihre
W

ertschäzung
m

einer
Person

natürlich
kaum

erhöhen
konnte

.
M

ein
G

ott
,

w
elch

ein
A

usbund
von

A
bscheulichkeit

m
uß

ich

in
Ihren

A
ugen

gew
esen

sein
!"

Sie
w

erden
m

ir
auch

dies
erklären

,
w

ie
Sie

m
ir

alles
andere

erklärt
haben

,
und

ich
w

erde
bereit

sein
,

Sie
gegen

jede
V

erleum
dung

zu
verteidigen

."

, ,Sie
fordern

viel
,

m
ein

H
err

!
A

ber
Sie

haben
ja

gehört
,

daß
ich

bereit
w

ar
,

Ihre
For¬

derung
zu

erfüllen
,

noch
bevor

Sie
sie

aus¬
gesprochen

.
O

b
m

eine
Erklärung

Ihnen
ge¬

nügen
w

ird
,

ist
allerdings

eine
andere

Frage
.

D
enn

m
ein

V
erhältnis

zu
Ihrem

Freunde
ist

von
einer

A
rt

,
daß

ich
selber

m
ich

zuw
eilen

ver¬

geblich
frage

,
ob

ich
recht

oder
unrecht

daran
tue

,
es

fortbestehen
zu

lassen
."

V
ielleicht

kann
ich

Ihnen
behilflich

sein
,

diese
Frage

zu
entscheiden

.
V

orausgesezt
,

daß
Sie

m
ir

die
B

efugnis
einräum

en
,

Ihnen
zu

raten
."N

un
,

w
ir

w
ollen

sehen
.

Sie
w

issen
,

daß
m

eine
B

ekanntschaft
m

it
D

ottor
H

olthausen
älter

ist,
als

die
m

it
Ihrem

O
nkel

.
Ich

lernte

ihn
durch

seine
Schw

ester
fennen

,
die

für
m

ich
eines

der
reizendsten

und
liebensw

ürdigsten

G
eschöpfe

ist ,
und

bei
m

einer
Schw

ärm
erei

für
dies

entzückende
W

esen
w

ar
es

w
ohl

kein
W

under
,

daß
ich

einen
Teil

von
Fräulein

Inges
vortrefflichen

Eigenschaften
auch

bei
ihm

voraussette
."

"Sie
taten

recht
daran

;
denn

er
ist

ein
M

ann
von

hohen
G

eistesgaben
und

von
un¬

bestechlicher
R

echtschaffenheit
des

C
harakters

.
W

ährend
der

Jahre
,

die
ich

gem
einsam

m
it

ihm
verlebte

,
gab

es
in

unserem
K

reise
keinen

,
der

ihm
den

Zoll
der

höchsten
A

chtung
versagt

hätte
."Es

freut
m

ich
,

das
von

Ihnen
zu

hören
;

denn
nun

w
erden

Sie
es

leichter
verstehen

,
daß

ich
m

ich
von

A
nfang

an
zu

ihm
hinge¬

zogen
fühlte

.
Ich

w
äre

glücklich
gew

esen
,

ihn
m

ein
Leben

lang
zum

Freunde
zu

haben
;

denn
in

seiner
Persönlichkeit

glaubte
ich

alles
zu

finden
,

w
as

ich
so

lange
vergeblich

gesucht
hatte

natürlichen
Edelm

ut
,

G
röße

der
D

en¬
fungsart

und
w

arm
herziges

V
erständnis

für
die

R
egungen

einer
anderen

M
enschenseele

.
D

aß
er

m
ir

nicht
den

H
of

m
achte

nach
der

A
rt

aller
anderen

M
änner

,
die

bis
dahin

m
einen

Lebensw
eg

getreuzt
hatten

,
erfüllte

m
ich

m
it

V
ertrauen

zu
ihm

und
verführte

m
ich

,
ihm

m
eine

Sym
pathien

vielleicht
allzu

offen
zu

zeigen
.

Ich
glaubte

eben
,

daß
auch

er
nichts

anderes
von

m
ir

erw
arte

als
Freundschaft

,
und

es
versetzte

m
ich

in
Schrecken,

als
ich

eines
Tages

inne
w

erden
m

ußte
,

daß
ich

m
ich

darin
getäuscht

hatte
!"

⠀
⠀

⠀
⠀

⠀
„Er

gestand
Ihnen

seine
Liebe

nicht
w

ahr
?

U
nd

Sie
Sie

konnten
diese

Liebe
nicht

erw
idern

?
"

„
N

ein
,

ich
konnte

es
nicht

.
W

enigstens
nicht

so
,

w
ie

er
es

begehrte
."

, ,
Sie

w
iesen

ihn
also

ab
.

A
ber

Ihr
V

er¬
fehr

m
it

ihm
dauerte

trozdem
fort

?
"

„Er
w

ar
der

A
rzt

m
eines

V
aters

,
der

erste
,

zu
dem

der
K

ranke
volles

V
ertrauen

hatte
.

Es
w

äre
eine

G
rausam

keit
gew

esen
,

ihn
dieses

A
rztes

zu
berauben

."

" , ,D
ann

erfolgte
Ihr

V
erlöbnis

m
it

Jens
Jenssen

,
durch

das
doch

notw
endig

auch
die

Letzte
H

offnung
im

H
erzen

m
eines

Freundes
ertötet

w
erden

m
ußte

:
D

enn
ich

bedarf
Ihrer

V
ersicherung

nicht
,

um
gew

iß
zu

sein
,

daß
Ste

es
m

it
den

einm
al

übernom
m

enen
Pflichten

gegen
Ihren

V
erlobten

heilig
ernst

nahm
en

."
Es

w
äre

w
ohl

auch
unter

m
einer

W
ürde

,
eine

solche
ausdrückliche

B
ersicherung

abzugeben
.

B
is

zum
Tode

Ihres
O

nkels
hielt

ich
m

ich

überzeugt
,

daß
H

olthausens
unerfüllbaren

W
ünsche

zum
Schw

eigen
gekom

m
en

seien
,

und
ich

träum
te

aufs
neue

von
jener

idealen
Freund¬

schaft
zw

ischen
ihm

und
m

ir
,

deren
B

ild
m

ir

einst
vorgeschw

ebt
hatte

.
D

ann
aber

fam
der

Tag
,

der
m

ich
m

eines
B

räutigam
s

beraubte
und

m
ir

,
w

ie
D

oktor
H

olthausen
es

ansah
,

m
eine

Freiheit
zurückgab

.
In

m
einer

grenzen¬
losen

V
erw

irruna
und

B
estürzung

hatte
ich

4

statt
des

H
ausarztes

Ihren
Freund

zum
B

et
daß

sie
auch

dies
gew

agte
Spiel

gew
innen

stand
des

Erkrankten
gerufen

.
Er

w
ar

unverw
ürde

,
w

ie
sie

in
ihrem

bisherigen
Leben

noch
züglich

gekom
m

en
,

und
er

hatte
gew

iß
recht

jedes
tollkühne

Spiel
gew

onnen
hatte

.
schaffen

alles
getan

,
w

as
in

seinen
K

räften
stand

,
um

das
Leben

des
Patienten

zu
er

halten
.

A
ls

dann
aber

dies
Leben

troy
all

seiner
B

em
ühungen

entflohen
w

ar
,

da
Sie

hielt
plöglich

inne
,

und
w

ie
verlegene

U
nentschlossenheit

spiegelte
es

sich
in

ihrem
G

e¬
sicht .

R
odeck

aber
,

der
zuletzt

in
höchster

Span
nung

zugehört
hatte

,
drängte

:
"

D
a

-
?

W
as

geschah
da

,
Fräulein

M
ag

.
nus

?
-

Sie
m

üssen
es

m
ir

sagen
!"

„Ja
,

darf
ich

es
denn

auch
?

M
uß

ich
nicht

fürchten
,

daß
Sie

Ihrem
Freunde

oder
seiner

Schw
ester

m
eine

Indiskretion
verraten

?
W

elche
B

ürgschaft
habe

ich
für

Ihre
B

er
schw

iegenheit
?

"
„

D
ie

B
ürgschaft

eines
M

annesw
ortes

!

N
ie

w
ird

ein
W

ort
von

dem
über

m
eine

Lippen
kom

m
en

,
w

as
Sie

m
ir

unter
solchem

V
orbe¬

halt
anvertrauen

!"

„
W

ohl
ich

glaube
Ihnen

!
U

nd
Sie

sollen
alles

w
issen

!
A

m
Totenbett

m
eines

V
erlobten

hat
Ihr

Freund
seine

W
erbung

w
iederholt

,
und

ich
ich

hatte
nicht

das
H

erz
,

ie
aberm

als
zurückzuw

eisen
."

A
ber

das
das

ist
ja

beinahe
undent

bar
!

D
as

kann
und

w
ill

ich
nicht

für
m

ög¬
lich

halten
,

Fräulein
M

agnus
!"

" Es
ist

trotzdem
die

lautere
W

ahrheit
!

Im
A

ngesicht
des

Toten
,

dem
ich

m
ich

aus
M

itleid
hatte

zu
eigen

geben
w

ollen
,

obw
ohl

ich
ihn

nicht
liebte

,
versprach

ich
m

ich
aus

M
it¬

leid
dem

anderen
,

den
ich

niem
als

lieben
w

erde
."W

ieder
aus

M
itleid

?

sie
darum

bat
?"

N
ur

,
w

eil
er

"O
h

,
es

w
ar

diesm
al

keine
bloße

B
itte

,
w

ie
bei

seinem
ersten

A
ntrage

.
Es

w
ar

der
W

ahnsinnsausbruch
eines

V
erzw

eifelnden
w

ar
der

in
höchster

Seelennot
ausgestoßene

H
ilfeschrei

eines
M

enschen
,

für
den

ein
er

barm
ungsloses

N
ein

nicht
m

ehr
und

nicht
w

eniger
als

ein
Todesurteil

gew
esen

w
äre

!"

„Ich
hoffe

,
daß

Sie
gegen

Ihre
eigene

U
eber¬

zeugung
sprechen

,H
err

R
odeck

!"
sagte

sie
sehr

sanft
und

m
it

einem
rührenden

U
nterklang

von
Schw

erm
ut

.
M

an
kann

sich
eines

V
er¬

sprechens
nach

m
einem

Em
pfinden

nur
dann

ledig
fühlen

,
w

enn
es

einem
freiw

illig
zurück¬

gegeben
w

ird
,

oder
w

enn
m

an
zu

der
Er

fenntnis
fom

m
t

,
daß

m
an

es
unter

irrigen
V

oraussetzungen
gegeben

.
D

as
eine

w
ird

in
m

einem
Fall

w
ohl

niem
als

geschehen
,

und
das

andere
trifft

nicht
zu

.
So

,
w

ie
eine

aber
.

m
alige

A
bw

eisung
in

jener
unglückseligen

Stunde
auf

Ihren
Freund

gew
irkt

hätte
,

so
w

ürde
jetzt

auch
ein

Zurücktreten
von

m
einer

Zusage
auf

ihn
w

irken
.

B
erlassen

Sie
sich

darauf
:

es
w

ürde
ihn

einfach
töten

!"

„
Ich

glaube
nicht

daran
!

Für
so

jäm
m

er¬
lich

kraftlos
verm

ag
ich

ihn
noch

im
m

er
nicht

zu
halten

.
A

ber
w

enn
es

auch
so

w
äre

!
Sind

Ihre
Pflichten

gegen
sich

selbst
nicht

m
indestens

ebenso
heilig

,
w

ie
Ihre

eingebildeten
Pflichten

gegen
einen

anderen
,

der
Sie

auf
so

unw
ür¬

dige
A

rt
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B
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m
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?

O
der
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Sie
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,
vielleicht
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noch

an
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Seite
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finden
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"
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it
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eideutiger

Entschiedenheit
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K

opf
.
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N

ein
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Seite
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.

m
al
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in
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ew
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hätte

w
erden
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D
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eifel
m
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,
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haben

!
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.

R
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üssen
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,

daß
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A
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nicht
w
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,

w
as

Sie
taten

,
und
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. .
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!
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A
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m
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,
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,
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.
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zu

ver¬
stehen

,
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w
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,
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ersten
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Frau
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"
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,
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sind
nach

allem
,

w
as

ich
gesteigerten
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zu
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.
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,
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besten

sie
sich

einm
al

hingegeben
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durch
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.
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er
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,
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ich
,
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einm
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O
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ein
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zeitw
eilig
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.
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.
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eberm
enschliches

,
etw

as
A

n¬
hin

nicht
zu

denken
.

U
nd

ich
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w
erden
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Frau
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hat
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D
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ein
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Probe
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